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a Geſchäftsſtellen:
Magdeburg, Regierungſtraße 14. Fernſprecher 2913.

Halle S., Leipziger Straße 53. e d

Der angelnde Rnabe. Nach dem Gemälde von Schalcken.



Jnhalt dieſes Heftes:
Brandſtiftungen durch Kinder.

Nacht. Ueber die Pflege und Er

nährung Um einbuntes Band. Wäſche. Für die
Küche. Praktiſche Winke. Fern
ſprecher. Echo. Briefkaſten.
RätſelEcke. Kinder Mode.
Romanbeilage. Für unſere Kleinen

des Säuglings.

e rund Vergnügungen

Kaiser Friedrich Museum.Geöffnet unentgeltlich an Sonn- und Pest-
tagen von II--2 Uhr und von 3-—5 Ubr,
ebenfalls unentweltlich am Dienstag, Don-
nerstag und Sonnabend von II--2 und von
3--5 Vhr; gegen 50 Pfg. am Mittwoch und
Freitag zur gleichen Zeit. Am Montag
(Reinigungstag) gegen Zahlung von 1 Mk
geöffnet. Geschiossen ist das Museum am
Karfreitag und Busstag.

Ständige Ausstellung des
Kunstvereins täglich zu den gleichen
Zeiten geöſtnet wie das Stäädtische Museum.
Eintritt für AMiteleder unentgeltlich, für
Nichtmitglieder 25 Pf.

Städtische, Bücherel undLesehalſe, Röttgerstrasse, geöffnet
Wochentags von I --2 Uh rmittags und

ds. Senntags von II--1 Ubr.
e: Wochentags von 12

ags und abends von 6--9 Uhr.
Sonntags von 12 I Uhr.

Bücherei Wilhelmstadt, Quer-
strasse 13, geöffnet Wochentags von 1I1-2
Vhr, vormittags und 6-—10 Uhr abends,
Sonntags von II Vbr vormittass. Bücher-
ausgabe: Wochentags von 12—2 Uhr
vormittags und 6—9 Uhr abends Sonntags
von 12 Uhr vormittags

Stadt Bibliothek. An denWochentagen geöſfnet von 10-2 Uhr

Volksbtbliothek in Buckau,
Pfarrstrasse 4, Sonntags 11--12 Uhr vor-
mittags, Mittwoch S--8 Ubr abends

Gruson'sehe Gewaächshäuser
Eintritt Montags Mk sonst k.
Gehulpflichtige Kinder 20 Pf.), Sonntags
nachmittags 10 Pf. Mittwochs von 8 11 Vhr
Vormittags im 1—3 Uhr nachmittags,
rowie an jedem sten Sonntag im Monat
frei. Gedffnet 8-12 und 27 Vur.

PrivateKunsrsalons: Heinriehs-
Bofen'sche Kunst- Atisstellun Breiteweg

I. eg 166.Kalser-Panorama,. Brerteweg 134.
Denkmäöler. Kaiser Wilhelm d. Gr.,

Kaiser Friédnech, Kaiser Otto, Oberbürger-
meister Francke, Kriegeräcnkm. a. Fürsten-

Inlius Neumann, B.

Hasselbachbrunnen,
Denkmal (Kaiser Wilhelmstr.
Friesen, Bascdow, Siemeri
(Brandenburgerstrasse Tmmerm
Stadttheater), Kozlow (Rleiner
Feldartilierie- Denkmal

in (ar
Werder

Friedrichstadt
Stadt Theater. Opern und Schau-

spiele. Anfang der Vorstellung: Wochen-
tags 71 Uhr, Sonntags 7 Uhr.

Wilhelm Theater. Lustspiele
und Operetten. Freitag und Sonnabend
„Die Geisha“, Sonntag Nachmittag:,, DieFledermaus. Anfang: Wochentags 8 Uhr,

Sonntags 71 Uhr.
Walhalla Theater. Spezialitäten-

Theater ersten Ranges. Weltstädtische
Spielordnungen. Anfang der Vorstellung:
Wochentags 8 Uhr, Sonntags 71 Uhr.

Zentral Theater. Erstklassige
Spezialitäten Bühne. Anfang der Vor-
stellungen: Wochentags 8 Uhr, Sonntags
nachmittags 3, abends 73 Uhr.

Sch. Kleider, Bluſen, Judells

Breiteweg 86, 2 Tr. 1278
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Fernspr. No. 1060

Nernheiten im

Herrenwäsche Krawatten Hosen trägen

Bolms Hey
Breiteweg 79 neben der Katharinenkirche

Sehr en ne nen reDamen Plaids u Vntereeuge s Strampferoven.

Fernspr. No. 1060
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0 0e Billigste Bezugsguelle
W 0Adolf Rehle, Juwelier,
H. es Himmelreichstrasse 17. e

Steter Eingang von Neuheiten TEigene Reparaturwerkstatt. v

G. Meyer,
Naturheilkundiger,

Heydeokstrasse I, I.

Sprechsd. Vorm. 10--12, nachm. 24 Uhr
Sonntag 10-1 Uhr.

Frauenleiden, akute
fieberhafte Er krankungenſtreng nach der Naturheilmethode- [1097

behandle nur

eine Treppe

Neul J FKein Laden. Leipziger Strasse 17, eine Treppe
(krüher Restaurant zum Reichskangle

Manufakturwaren-Gesechäft.
Spezialität:

Vabrik-Reste und Gelegenheitskäufe.
a Durch solche aussergewöhnlich billigen Einkäuſe, durch Er-
sparnis von Kosten für Laden, Schaufenster und Beleuchtung, durch
verlustlosen Verkauf, da nur gegen bar, bin ich in der Lage

ungewöhnlich billig zu verk

C. Wilhelm Schrader
Leipziger Strasse 17

Mitglied des Rabatt- Spar- Vereins

a Neu
r

[1263

aufen.

eine Treppe

Wäsche
2uschneide- Lehranstalt,

7 EingangMarktplatz Schülershof.
Halles einzige Spezial-Fachſchule

das geſamte Gebiet der Wäſche
hneidekunſt. Ausbildung als Zu
derin u. Direktrice. Extra Kurſus

für FamilienBedarf und für Damen,
welche ihre Ausſtattung ſelbſt anfer
tigen wollen. Kurſusbeginn jederzeit.

1285 Ott.Langjährige I. Direktrice
erſter Häuſer der Wäſche Brauche.

Rervenleiden ufa

Zirkulationsſtörungen des Blutes, Rheuma
tismus, Geſchlechte- und Hautkrankheiten,
Unterleibs, Magen, Darm-, Blaſenlelden,
offene Füße, Drüſen, ſowie alle anderen
heilbaren Krankheiten behandelt diskret [1171

Frau Wolf, Magdeburg
Piſtoriaſtraße 1, 2 Trp.

Otto Ursin
Uhrmwacher

Halle a. S., Parkstr. 18
empfiehlt sich den werten Herrschaften

zur Uebernahme von

Reparaturen aller Art an
Taschen- u. Wand-Dhren,

Spezialität: [1275
Dreharbeiten und Neuanfertigung.

Sie haben recht Frau Sehäfer!

Die beste Strickwolle gibts bei. Dobrindts. Ich habe es schon s0
oft wo anders versucht, aber stets bin ich wieder zu der Ueber-
zeugung gekommen, dass man von der Dobrindtschen Wolle am
meisten rausstrickt, man bekommt dort Wolle in allen Preislagen,
2. B. die B.- Wolle in schwarz und farbig das Pfd. 1.50, dann die
Markenwolle, das Pfd. 1.80, die Qualitätswolle, das Pfd. 2.00,
dann alle Sorten Altenburger, welche mir nun grade am allerbesten
gefällt versuchen Sie s doch auch mal, es wird Ihnen nicht leid tun.

[1271

W. Blankes Gaſthaus,
Dreienbrezelſtraße 14.

Heute, ſowie jeden Sonntag
Großes Familienkränzchen.

Empf. 50 ſaub. Betten v. 50 an. Mittags255 40 volle Penſion 10 Vereins
zimmer, 20—100 Perſ. faſſend, mit Klavier,

auch HSonnabends frei.
Eleganter Saal für Hochzetten, Vereine uſw.

bei billigſter Preisſtellung. [1179

ZahnAtelier
von Walter Höpp,

vorm. Seebrecht, [1[1201
Katharinenstrasse9.

Rermann Dohrindt Jakobstrasse Al u. Sternstrasse

Rabattmarken des Rabatt-Sparvereins

mit

Wasehen Sie sehon

Seifensalmiak?

Rluge's (uxss

Dniversal-Putz- und Reinigungsmittel
für Küche und Haushaſt
In Paketen a 10 nd 20 Pfennig.

Zu haben in Drogen-, Material und Eisenwaren-Handl.

Der Stolz der Hausfrau ist eine saubere Küohe erreicht mit [1198
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Wochenſchrift für Hanswirtkſchaft,

Mode, Handarbeit u. Unterhallkung

Mit „Kindermode und
„Sür unſere Rleinen

Anzeigenpreis 25 Fig. 9tadt- Ameigen 15 Pl. W. Geschäftsanzeigen: Hort 2 Pfg., Frivatanzeigen Fig. Geschättzsteſſe: Magdeburg Regietungetrasss Hr. I4.
femsprecher: Hr. 2013.

Wir behalten uns das Recht vor, alle Beiträge abzuändern und zu kürzen.
Bei Bezug durch die Poſt: Ohne Schnittmuſterbogen vierteljährlich 65 Pfg., mit Schnitt

Für Rückſendung von Manufkripten können wir uns nicht verbindlich machen

rbogen vierteljährlich 95 Pfg. Anzeigenſchluß Sonnabend

Brandſtiſtungen durch Kinder.
it regelmäßiger Wiederkehr lieſt man inM den Tagesblättern von Brandſchäden,

die durch das Spielen unbeaufſick tigter
Kinder mit Streichhölzern oder das Hantieren
an den Türen brennender Oefen entſtanden
ſind. Jſt ſchon der materielle Schaden für
die. davon Betroffenen teilweiſe ein ſehr be
deutender, ſo wird die Sache noch tragiſcher,
wenn den Folgen dieſer Spielerei zugleich
noch ein Menſchenleben mit zum Opfer fällt.
Dieſe Fälle gehören durchaus nicht zu den
Seltenheiten, ſind ſie zwar in kleineren Orten
öfters zu verzeichnen, ſo iſt doch auch die
Großſtadt mit ihrem vollkommen entwickelten
Feuerlöſchweſen durchaus davon nicht aus
geſchloſſen. Nach der Statiſtik der beiden
ſächſiſchen ProvinzialFeuerſozietäten wurden
im vorigen Jahre allein 228 Brände durch
ſpielende Kinder verurſacht, davon entfallen
auf die Städte 96 und auf das flache Land
132 bei denen nicht weniger als 248
Kinder im Alter von 2 bis 12 Jahren be
teiligt waren. Und das bedenkliche dabei iſt,
daß ſich dieſe Fälle von Jahr zu Jahr mehren.
Da müſſen wir uns fragen? Worin liegt die
eigentliche Urſache dieſer Erſcheinung und wie
iſt hier Abhilfe zu ſchaffen

Auf die erſte Frage näher eingehend,
müſſen wir den Mangel an genügender Auf
ſicht als letzte Urſache dieſer Brände unſtreitig
anerkennen. Die eigenartigen häuslichen Ver
hältniſſe bringen es faſt in allen dieſen Fällen
mit ſich, daß bei der durch die gewerbliche wie
induſtrielle Beſchäftigung bedingte Abweſenheit
der Eltern die Kinder daheim den größten
Teil des Tages ſich ſelbſt überlaſſen ſind.

un man es ihnen verdenken, wenn ſich ihr
reger Geiſt in allen Winkeln und Ecken zu
ſchaffen macht? Eine geeignete Selbſtbeſchäfti
gung, die das Kind ſtundenlang feſſelt, dürfte
für das in Betracht kommende Alter ſchwerlich
ausfindig zu machen ſein. Selbſt die inter
eſſanteſten Spiele werden für die Dauer lang
weilig, und ſo nimmt es dann ſeine Zuflucht
zu allerlei Entdeckungsſtudien in Küche und
Kammer. Daß ihm dabei aber die Streich
hölzer in die Finger fallen, dürfte allein der
großen Sorgloſigkeit und unverantwortlichen
Leichtfertigkeit der Eltern, insbeſonder. der
Hausfrau, zuzuſchreiben ſein. Solche Saen
gehören in. den Fällen längerer Abweſenhe't
entſchieden unter Verſchluß, überhaupt ſollte

Nacht

lar ſcheint der Mond, es iſt ſo ſtill
Ringsum das weite Land

riedevoll, als ob ſein Fiel
ehnen fand.

Kein Hauch, kein Laut Verſtummt das Leid;
Kühl hat und mild die Nacht
Der müden Welt Vergeſſenheit
Für Luſt und Schmerz gebracht.

Ach, wie im Mondenlicht ſo ſtumm
Die weite Erde ruht,
Wird mür, weiß ſelber kaum warum,
So heimatlos zumut.

Jch blick hinaus ins ſtille Tal,
O friedevolle Vacht,
Warum haſt meiner Seele Qual
Du nicht zur Ruh' gebracht

J. Madeleine Schulze

S

u nächsten Vummer erscheint
ein Schnittmustferbogen,
der auf Wunsch um Preise
von 5 Pfennig abgegeben wird.

C d
einem Kinde die Hantierung damit unter allen
Umſtänden verwehrt ſein. Was ſoll man aber
dazu ſagen, wenn ſchon 10—12 jährige Jungen
mit der Streichholzſchachtel in der Hoſentaſche
einhergehen! Tragen dann nicht bei derartig
veranlaßten Brandfällen die Eltern den größten
Teil der Schuld ſelbſt Sahen wir es nicht
auch erſt dieſen Herbſt wieder, wie auf den
zwiſchen den Häuſern unſerer Außenſtraßen
liegenden Aeckern von ſolchen Jungen hell-
lodernde Feuer angezündet wurden! Und
welcher Unfug wird erſt damit auf den Feldern
getrieben! Wieviel Getveidediemen mögen
wohl dieſen Bubenſtreichen ſchon zum Opfer
gefallen ſein Entſchieden zu verurteilen iſt
es anch, daß ſelbſt auf dem Trottoir in der
Stadt von ebenſolchen unnützen Händen die
knatternden Streichhölzer mitten unter den
Paſſanten abgebrannt werden, wie wir es all
jährlich um das Sedanfeſt herum erleben. Und

meiſtſchne

vor Wirmein re Spieleund Unterhaltungen.
Anders ſteht es mit den zwei bis ſechs

jährigen Kindern, die nicht wiſſen, was ſie
ohne Aufſicht und oft bei verſchloſſenen Türen
beginnen ſollen. Hier wäre ein weites Feld
der Betätigung für uns Frauen, wenigſtens
für alle die weiblichen Perſonen, die gezwungen
ſind, ſich einen Erwerb zu ſuchen. D Die Ver
mehrung ſogenannter Kleinkinder- und Spiel
ſchulen unter weiblicher Leitung eröffnete
vielen eine neue Laufbahn, und unſere Kinder
entbehrten dann nicht mehr der unbedingt er
forderlichen Aufſicht, ohne die ſie eben auf alle
möglichen Wege des Unfugs geraten. Jn
richtiger Erkenntnis dieſer Tatſache iſt die
ſächſiſche Feuerſozietät ja auch ſchon ſo weit
gegangen, ſolches Unternehmen pekuniär zu
unterſtützen, hat ſie doch zur Förderung des
Kleinkinderſchulweſens in den letzten Jahren
bereits ne e Summen an die verſchiedenſten
Orte verausgabt. Von Magdeburg ällein ſind
im letzten Jahre 1176 zur Unterhaltung
ſolcher Einrichtungen an das ſächſiſche Mutter
haus in Halberſtadt gezahlt worden. Es wäre
zu wünſchen, daß man allenthalben in dieſer
Hinſicht vorginge, damit die dein Erwerb nach
gehenden Eltern ohne Ausnahme eine Stätte
fänden, die ihren ſonſt unbeaufſichtigten und
darum gefährdeten Kindern Unterhaltung, vor
allem aber Schutz bietet vor jeglichen Ge

fahren. l.Ueber die Pflege und Ernährung
des Säuglings.

daß dies iſt eine bekannte Tatſache, d
Kinderſterblichkeit in den Sommer
monaten eine bedeutend größere iſt, als

zu anderen Zeiten. Namentlich ſind es die
Großſtädte, die darin prozentual weit über dem
flachen Lande ſtehen. Was dieſe Sache aber
für uns noch beſonders wichtig, ja bedenklich
erſcheinen läßt, iſt der ſtatiſtiſche Nachweis, daß
Magdeburg leider zu den Städten zählt, in
denen die Säuglingsſterblichkeit weit über die
Durchſchnittsziffer aller Großſtädte hinausreicht.
Jn richtiger Erkenntnis dieſer Tatſache war
man ja auch ſchon von jeher beſtrebt, Mittel
und Wege zu ſuchen, dieſem Uebelſtande ſoviel
wie möglich entgegenzutreten. Allein die Zeit
lehrt, daß man damit bisher leider nur ſehr

ft.e D
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wenig erreichte. Zwar ſtehen die Urteile über
die i ſtädtiſchen Milchabgabe für
Säuglinge noch aus, doch kann man ſchon heut
behaupten, daß dieſe rühmenswerte Einrichtung
nur ein ſehr kleiner Faktor iſt, eine Beſſerung
der Verhältniſſe herbeizuführen. Das Feld der
Arbeit iſt darin ein ſehr großes und die Ein
ſicht zu einer vernünftigen und natürlichen
Pflege und Ernährung des Säuglings in vielen
Fällen leider nur ſehr gering. Junge Mütter
befolgen nur gar zu gern den weiſen Rat
kluger Nachbarn, die ihre Kinder meiſt unter
ganz anderen Verhältniſſen großzogen und
die, wenn ſie wirklich noch für die natürlichſte
aller Ernährungsweiſen, die durch die Mutter
bruſt, eintreten, bei der heutigen „modernen“
Mutter leider auf einen ſehr unfruchtbaren
Boden fallen. Wir ſprechen von verkannter
moderner Anſchauung. Die junge Mutter iſt
eben nicht mehr Mutter genug, um das Stillen
des Kindes ſelbſt vorzunehmen. Da ſoll der
Körper bald wieder ſeine frühere Konſtitution
einnehmen, die Taille jene ſchlanke Geſtalt der
Jungfräulichkeit beſitzen uſw. In nicht wenigen
Fällen aber iſt die Magdeburger Mutter heut
durch ſoziale Verhältniſſe gezwungen, zu künſt
lichen Nährmitteln zu greifen. Dazu kommt,
daß es leider einer großen Anzahl von jungen
Müttern noch an der nötigen Erfahrung fehlt.

Alle dieſe Gründe haben die hieſige Orts
gruppe des Deutſchen Vereins für Volkshygiene
und den Verein für öffentliche Geſundheitspflege
bewogen, aufklärend zu wirken, um die enorme
Sterblichkeit unter den Säuglingen möglichſt
einzudämmen, und dem hüäuslichen Glück die
Schatten des Todes, ſoviel es in menſchlicher
Kraft liegt, fernzuhalten. Dieſe Aufklärung
gab im Auftrage genannter Vereine Herr
Oberarzt Dr. Keller kürzlich in der Aula der
Lutherſchule in einem Vortrage bei freiem Ein
tritt. Wir müßten meinen, die beſſere Pflege
und Ernährung des Säuglings ſei heut bei der
großen Sterblichkeit derſelben. geradezu von
aktueller Bedeutung, und dieſe Erkenntnis hätte
ſich eigentlich notgedrungen dartun müſſen in
einer ſolchen Ueberfüllung des Saales, daß
eine Wiederholung des äußerſt lehrreichen und
intereſſanten Vortrages ſich als notwendig er
wieſen hätte. Zahlreich waren ja auch die Zu
hörer erſchienen, doch war es im Vergleich zu
unſerer Viertelmillionenſtadt nur ein geringer
Bruchteil, der dieſe Gelegenheit der Belehrung
wahrnahm. Wir möchten hiermit anregen, bei
ähnlichen Vorträgen ſich nicht nür auf den
einen im Zentrum der Stadt zu beſchränken,
die Entfernung der Vorſtädte iſt doch zu be
deutend, vielen Müttern war darum der Beſuch
des Vortrages geradezu unmöglich. Wir glauben
nun, dieſen einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir
die Hauptpunkte desſelben hier wiedergeben.

Die Hauptſchuld an der großen Säuglings
ſterblichkeit trägt der Mangel an Erkenntnis
ſeitens der Mütter, die die Tatſache viel zu
wenig würdigen, daß die Sterblichkeit unter
ven künſtlich ernährten Säuglingen viel größer
iſt, als unter Bruſtkindern. Ob die Mutter
ihr Kind ſtillen darf oder nicht, ſollte man
ſtets der Entſcheidung des Arztes überlaſſen.
Es iſt ein Jrrtum, heut den meiſten Müttern
die Fähigkeit zum Stillen abzuſprechen. Das
es ſo viele nicht tun, hat ſeinen Grund in den
De herrſchenden ſozialen Zuſtänden und in der

ode. Die Statiſtik hat ergeben, daß von
100 Müttern noch über 90 fähig ſind, ſelbſt
zu nähren. Allerdings darf man zunächſt die
Geduld nicht verlieren, da ſich die Milch oft
erſt nach 6 bis 8 Tagen zeigt. Eine vor
bereitende Behandlung und Pflege der Bruſt
iſt in vielen Fällen durchaus nötig. Die
Muttermilch iſt ohne weiteres für den Säug
ling geeignet. Man reicht ſie in den erſten
Lebensmonaten innerhalb 24 Stunden fünf
bis ſiebenmal. Die Milchbildung durch be
ſondere Mittel zu ſteigern, iſt verwerflich.
Die Entwöhnung darf nur langſam und
möglichſt nicht in den heißen Monaten ge
ſchehen. Als beſter Erſatz für Muttermilch gilt
Kuh oder Ziegenmilch, Schweizermilch iſt zu

dauernder Ernährung nicht geeignet. Mehl
und Haferſchleimſuppen ſollen nie ohne Zuſatz
von Milch gereicht werden. Die Milch iſt ſo
fort abzukochen und kühl in den ſauberſten
Gefäßen aufzubewahren. Luft und Licht dürfen
dem Säuglinge nicht entzogen werden.

Zum Schluß möchten wir nicht unterlaſſen
anzuregen, daß ſich auch die hieſigen Natur
heilvereine, die ja in allen Stadtteilen ver
kreten ſind, für dies Gebiet der Kindespflege
mehr und mehr intereſſieren möchten. Unſtreitig
wäre durch häufigere Vorträge auch im Winter
von dieſer Seite aus ein großer Segen für die
Allgemeinheit zu erwarten. J.

Um ein buntes Hand.
Novelle von Anna Ziegler.

(Schluß.)
Auf Egons klarer, hoher Stirn ſtand eine ſcharfe

Falte. Stahlhart ruhten die blauen Augen auf den
Zügen ſeiner Braut: „Gerta, iſt muß jetzt wiſſen,
was hier vorgegangen iſt! Die Sache iſt nicht in
Ordnung, und du biſt, als meine künftige Gattin,
mir jetzt ſchon volle Offenheit ſchuldig Hat dein
Vater nicht Zeit, ſich um Kleinigkeiten zu bekümmern,
werden ihm Dinge verheimlicht, die er wiſſen müßte,
als Arzt

Mit einem Schrei war Gerta auf den Füßen:
„Egon, was denkſt du? Meinſt du, ich leide an

an v ich mag das entſetzliche Wort gar nicht aus
ſprechen! Nein, nein, ſo ſchlimm iſt es nicht! Es handelt
ſich lediglich um einen Scherz, an dem ich teilgenommen.
Die Jdee kam überhaupt von Lucy Berghaus.“

Der Aſſeſſor war bleich geworden. „Dann
wird's ja was Gutes ſein,“ ſagte er mit verächtlich
zuckenden Lippen.

Lucy Berghaus, das leichtſinnige, gefallſüchtige
Mädchen, mit welchem ſeine Braut leider von der
Penſionszeit her anſcheinend unzertrennlich befreundet
war, widerte ihn in tieſſter Seele an. Er hatte nie
verſtehen können, was Gerta an dieſem Verkehr fand.

„Sprich,“ räng es ſich heiſer aus ſeiner Kehle.
Gerta ſah ihn furchtſam an: „Jetzt, wo du ſo

wütend biſt Nein, Egon!“
„Jch will und muß es wiſſen
„Du ſollſt es wiſſen Jch ſchreibe dir die

dumme Geſchichte auf. Nur geh jetzt, ich bitte dich!
Du haſt mich grenzenlos aufgeregt um ein Band!“

Schweigend ſchritt der Aſſoſſor mit kurzem Gruß
zur Tür. Er wandte ſich noch einmal zurück, aber
Gerta hatte ihm trotzig den Rücken gekehrt. Es war
die erſte ernſtliche Verſtimmung zwiſchen den Braut
leuten, und Egon ſagte ſich mit bitterem Gefühl,
daß er wiſſentlich nichts getan, ſie hervorzurufen, und
auch ſeinerſeits nichts geſchehen könne, ſie zu be
ſeitigen. Wenn ſeiner Ehe öfter ſolche Szenen be
ſchieden waren

Unwillkürlich trat Eva Steinerts ſanftes, echt
weibliches Bild vor ſeine gemarterte Seele, der treue
Blick ihrer klaren Rehaugen. O, dieſe Augen kannten
keine Lüge! Sie würden dem erwählten Manne
nicht verheimlichen, was ſich in dem ſtillen Grunde
dieſer reinen Mädchenſeele regte. Sie hatten auch
die Neigung nicht verheimlichen können, die in dieſer
Seele tief im Geheimen für ihn erglüht war. Wie
ſorgſam Eva ihre Gefühle vor aller Welt verbarg,
ihre Augen hatten es verraten, gerade ihm verraten

zu ſpät! Es war in dem Augenblick geweſen,
als er ſich den Glückwunſch zu ſeiner Verlobung von
der kleinen Muſikpartnerin holte.

Gerta Wendt an Egon Wohlfarth:
„Mein guter, alter Brummbär!

Da ich einmal ſo ſchwach war, dir eine Er
klärung über dieſes neunmal nichtsnutzige bunte
Band zu verſprechen, muß ich ſchon, wohl oder
übel, Wort halten und anſtatt ins Literatur
kränzchen zu gehen (wo wir übrigens himmliſche
Sachen leſen, natürlich nur das hypermodernſte
ultravioletteſte, ſüße Nachtſchattengiſt!), trübſelig
und ehrpuſſelig zu Hauſe ſitzen und ein umfaſſendes
Sündenbekenntnis ablegen. Du wirſt dich erinnern,
daß ich vor vierzehn Tagen mit Lucy Berghaus
Einkäufe in Berlin beſorgte. Eben bei dieſer Ge
legenheit ſahen wir die OmbréSchlipſe. Ich wollte
mir gleich einen beſtellen, aber Lucy kniff mich in
den Arm und ſchnitt mir eine ſo fürchterlich
Grimaſſe, daß ich gar nicht wußte, was das heißen
ſollte. Nachher hatte ich die Dinger ganz ver
geſſen. Erſt in der Bahn fielen ſie mir wieder
ein. Weißt du, Luücy,“ ſagte ich, das hätten wir
uns ſchon auch noch leiſten können. Ich war doch
ein Schaf!“ Beinahe,“ meinte Lucy, wenn ich
dich nicht im letzten Moment vor der Dummheit
bewahrt hätte. Du hätteſt dir das teure Band
beſtellt, als ob 4,50 ein Pappenſtiel wäre. „Ja,
aber nun möchte ich es doch haben „Na, ich

doch auch! Und wir bekommen die Schlipſe auch
und zahlen keinen Pfennig.“ Aber woher nehmen
und nicht ſtehlen wandte ich ein. „Stehlen
wiederholte Lucy ganz entſetzt. „Haſt du den häß
lichen, plebejiſchen Ausdruck etwa bei Madame
Laborde gelernt Die Gute hätte uns kein
ſolches Wort geſtattet, und dabei ſtahl ſie ſelber
wie ein Rabe. Wenn ich an die Rechnungen
denke, die meine Eltern bezahlen mußten! Und
ich weiß bis heute nicht, wofür. Madame Laborde
verſtand das Ankreiden aus dem ff. Aber Lucy
iſt auch ein feiner Kopf. Sie war auf einen groß
artigen Gedanken gekommen. Wire wollten ganz
harmlos uns von hier aus ſchriftlich beſchweren,
daß man in dem Geſchäft die OmbréSchlipſe bei
zulegen vergeſſen habe, die wir doch beſtellt und
bezahlt. Und richtig. Die Ellenreiter fielen auf
den Witz herein nnd ſchickten mit vielen höflichen
Entſchuldigungen umgehend die beiden Schlipſe.
Haha! Jſt das nicht einzig? Siehſt du, Schatz,
das iſt wirklich alles. War das nun des Aergers
und der Aufregung wert Iſt es nicht tatſächlich
eine lächerliche Lappalie? Alſo gehe in dich, wie
die fromme Helene, und beſſere dich! Morgen
bitteſt du mich ſehr ſchön um Verzeihung Nun
noch einen Kuß zur Gutenacht! Stets deine aller

getreueſte Gertä.Blaß und übernächtig ſtand der Aſſeſſor vor
ſeiner Braut. Man ſah ihm die ſchlafloſe Nacht an.
Und mehr als das.
er den aufklärenden Brief erhalten, ſchien der Mann
um Jahre gealtert, Gerta betrachtete ihn ſcheu.
Sein kühler Gruß, bei dem er ihr nicht einmal die
Hand bot, ließ ſie nichts Gutes ahnen. Was dieſe
Männer doch für unbequem enge Ehrbegriffe hatten

„Haſt du das Band noch begann der Aſſeſſor
Sie nickte
„Jns Feuer!“ gebot er mit verächtlicher Hand

bewegung nach dem Ofen, durch deſſen Marfkenglas
ſcheiben freundliches, warmes Licht über den reichen
Empfangsſalon ſlutete. „Jedenfalls will ich das
geſtohlene Gut nicht mehr ſehen,“ fuhr der Aſſeſſor
eiſig fort. „Jch verlange, daß du heute noch an
die Firma ſchreibſt und das Geld für beide Schlipſe
einſchickſt. Du teilſt ganz einfach mit, daß die Zah
lung verſehentlich unterblieben ſei. Verſehen iſt
allerdings der denkbar ſchwächſte Ausdruck für ein
Vergehen der Art, wie ihr es euch habt zuſchulden
kommen laſſen

„Jch denke nicht daran, auf dieſen Blödſinn ein
zugehen brauſte Gerta auf. „Die Menſchen haben
genug an uns verdient, zehnmal mehr, als die
dummen Bänder wert ſind.“

„Du vergißt ganz, daß dein Verſehen
nicht der Firma zur Laſt fällt, ſondern über kurz
oder lang bei der nächſten Abrechnung vom ſchmalen
Gehalt des armen Angeſtellten abgezogen wird, in
deſſen Abteilung der Artikel fällt. Neun Mark ſind
für euch Damen der Geſellſchaft allerdings eine
Kleinigkeit, nicht aber für einen armen Familien
vater, der ſchon im Daſeinskampfe ringt. Nicht für
eine Waiſe, die jeden Groſchen mühevoll erwerben
muß, nicht für eine darbende Mutter, deren hungrige
Kleinen alle Tage eſſen wollen!“ Egons Stimme
klang metalliſch hart, ſeine Augen flammten.

„Um des Himmels willen, ſchrei nicht ſo,“ ächzte
Gerta, ſich die Ohren zuhaltend.

Die Geheimrätin, durch das laute Sprechen auf
merkſam geworden, eilte herbei. „Nöch immer die
Bandfrage 2 Aber lieber Schwiegerſohn, Sie werden
doch dieſen kleinen Scherz der jungen Mädchen nicht
zu einer dramatiſchen Szene aufbauſchen Die Kinder
haben ſich gar nichts dabei gedacht!“

„Gerta iſt kein Kind. Mein Weib ſoll
denken lernen!“

„Ah, das iſt ſtark, Herr Aſſeſſor. Gertachen,
mein Liebling, weine nicht! Du brauchſt das Band
nicht e

„Aber der Papa ſchluchzte dasMädchen. S e„Der erfährt nichts. Der Herr Aſſeſſor wird
vernünftig ſein und einſehen, daß ſich Männer in
ſolche Dinge nicht zu miſchen haben, jetzt nicht und
ſpäter erſt recht nicht!“

Egon verneigte ſich tief: „Frau Geheimrat,
gnädiges Fräulein, ich habe die Ehre!“

Er hörte den Aufſchrei der Verlaſſenen nicht,
denn die Tür war ſchon hinter ihm zugefallen. Leiſe
bebten die ſchweren Falten der tiefroten Sammet
portieren. Im Gemache war es totenſtill.

Ein Jahr, nachdem die Verlobung mit Gerta
Wendt aufgehoben war, führte Egon Wohlfarth, der
inzwiſchen ſeine Ernennung zum Regierungsrat er
halten hatte, nach kurzem, wolkenlos glücklichem
Brautſtande ſeine Eva heim.

Er hat es nie bereut, ein ſchillerndes Glas, an
dem ſich ſeine Seele wund und blutig riß, verloren
zu haben, denn er fand dafür den echten, reinen
Diamanten wahrer Frauenliebe

In den kurzen Stunden, ſeit
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G. Fortſetzung.)

Wilden führte ſich von dem freundlichen
Weſen des Doktors angenehm berührt. Er
ließ ſich, den Zweck ſeines Kommens feſthaltend,
den Hals unterſuchen, ein Gurgelwaſſer ver
ordnen, an deſſen Gebrauch er nicht im ent
fernteſten dachte, und knüpfte dann, während
er ſehnſüchtig auf Sorkas Wiederkehr harrte,
ein Geſpräch an, auf welches der Arzt mit
lebhaftem Vergnügen einging. Er habe in
Wien ſtudiert, erklärte er auf Wildens Frage,
welchem Unterricht er ſeine Kenntnis der
deutſchen Sprache zu verdanken habe, und
Wien ſei auch ſehr ſchön und habe ihm ſehr
gut gefallen. Trotzdem wäre er unglücklich,
wenn man ihn zwingen wollte, ſeine Heimat
zu verlaſſen. Seine Frau und Tochter
dächten ebenſo wie er. Das Haus, in dem
ſie wohnten, ſei die Geburtsſtätte einer ganzen
langen Reihe ihrer Vorfahren und wäre ihnen
infolgedeſſen ſo heilig, daß ſie es nicht mit
einem Palaſt vertauſchen möchten. Denn
ſchließlich könnten wir uns ja auch ein
neues Haus bauen, meinte er in harmloſer
Prahlerei. Wilden erzählte hierauf und indem
er ſeine militäriſche Sendung mit dem Be
ſuch eines alten entfernten Verwandten
umkleidete, von dem Mißgeſchick, welches ihm
ſchon in Sapavo in Geſtalt einer verſchollenen
Lokomotive und bei ſeiner Ankunft in Kraguje-
vatz durch einen mangelhaft in Ordnung
gehaltenen Wagen ereilt hatte, und daß er,
da ſein Verwandter, nachdem ſein Wunſch,
ihn noch vor ſeinem Tode zu ſehen, erfüllt
worden, ſeine Geſellſchaft nicht weiter bean
ſpruchte, er ſich heute ſchon vom frühen
Morgen an erklecklich gelangweilt habe. „Am
liebſten wäre ich noch heute weggefahren,“
ſchloß. er liſtig, „aber es ging leider kein
Zug mehr.“

Der Doktor ſtreckte ihm beide Hände ent
gegen. „Da Sie bei Jhrem Verwandten
nicht die erhoffte freundliche Aufnahme ge
funden zu haben ſcheinen, ſo darf ich Sie
wohl bitten, heute abend mein Gaſt zu ſein?
Nein, Sie dürfen es mir nicht abſchlagen.
Und dann, ich freue mich wirklich, ein wenig
von ihrer ſchönen Hauptſtadt plaudern zu
können. Alſo keine Widerrede, bitte.“

Wilden unterdrückte nur mühſam ſeinen
Jubel. Scheinbar zögernd ſagte er zu,
während ihm das Herz bis in die Kehle
hinauf pochte.

Doktor Petrovic bat ihn, einen Moment
zu entſchuldigen, er werde nur ſeine Frau
benachrichtigen und ſogleich wieder bei ſeinem
lieben Gaſte ſein. Als er mit derſelben
wiederkam, war Wilden nicht wenig erſtaunt,
in ihr jene Frau zu erkennen, der er am
Vormittag begegnet und über deren geſchmack
loſe Tracht er ſich entſetzt hatte. Nun ſie
die unförnige Jacke abgelegt und auch das
rote Käppchen, welches einen ſo unvorteilhaften
Haarſchmuck forderle, ſah ſie bedeutend jünger
und durch die veränderte Friſur auch be
deutend hübſcher aus. Sie mochte Ende der
Freißiger ſein, und Wilden fand auch einige
Aehnlichkeit zwiſchen ihr und Sorka, nur
daß die letztere noch den vollen Tagesſchein

von dem beſaß, was bei der Mutter nun
mehr ein ſchwaches Abendleuchten war. Da
ſie nur ſerbiſch ſprach, war die Konverſation
ebenſo raſch beendet als begonnen. Sie
flüſterte ihrem Gatten ctwas zu, worauf
dieſer Wilden bat, ihm in das nächſte
Zimmer zu folgen. „Meine Frau und Sorka
beſorgen indeſſen Küche und Tiſch,“ erläuterte
er. Der Raum, welcher ſie umfing war viel
wohliger und gemütlicher, als das Speiſe
zimmer. Auf dem Fußboden und an den
Wänden waren Teppiche angebracht, eine
altertümliche- aber gut erhaltene. Garnitur
Fauteuils ſtempelte das Gemach zu einer
Art Salon. Jn der einen Ecke ſtand ein
Bett mit überhängender figurenprächtiger
Plüſchdecke, in der anderen ein langer, ſchlecht
polierter Flügel.

„Nicht wahr, hier iſt's beſſer lächelte
der Hausherr, auf das kniſternde Feuer im
Ofen deutend.

Wilden bejahte. Soll er Sorka denn
vor dem Nachteſſen nicht wiederſehen? Da
hallt. im Nebenraum ein leiſer Tritt. Mit
einer ſchweren Nickeltaſſe, auf welcher eine
Schale eingemachter Früchte und zwei Gläſer
Waſſer ſtehen, nähert ſie ſich in beſcheidener
Haltung dem Gaſt.

„Das iſt ſo bei uns Sitte,“ erklärte der
Arzt, auf das Obſt deutend. „Das Zeichen
des Willkommens für jeden Fremden, der das
Haus eines Serben durch ſeinen Beſuch ehrt.“

Wilden genießt eine der ſyrupartig ſüßen
Melonenſpalten und hierauf einen Schluck
Waſſer. Der Hausherr tut nach ihm dasſelbe.

Geräuſchlos entfernt ſich Sorka. Wildens
brennender Blick folgt ihr; ſie ſcheint ihn
nicht zu fühlen. Nach Verlauf einer
Stunde, während welcher die beiden Herren
ſich ausſchließlich über Wieneriſche Verhält
niſſe unterhielten, klopfte Frau Petrovic an
die Tür. „Das Eſſen wäre bereit.“ Wilden
erhielt den Ehrenplatz. Zu ſeiner Linken
ſaß der Doktor, zu ſeiner Rechten deſſen
Frau. Sehnſüchtig ſchielte er nach Sorka
hin, welche ihm ſo weit entrückt war. Kein
dienſtbarer Geiſt ließ ſich blicken. Nachdem
Wilden Platz genommen und der Doktor ihm
Wein eingeſchenkt, erhob ſich Sorka, um
gleich darauf mit dem Eſſen wiederzukommen.
Wilden betrachtete, während ſie ihm die
Schüſſel anbot, ihre Hände. Sie waren
ſchön geformt, aber von der Arbeit rauh
und gerötet. Komteß Julia würde bei der
bloßen Vorſtellung, daß man von ihr mehr
als höchſtens eine feine Stickerei verlangen
könne „horreur“ gerufen haben. Und doch
wandelt Wilden eine unendliche Luſt an.
dieſe kleine abgearbeitete Hand zu küſſen,
Er blickt Sorka tief und bedeutungsvoll in
die nachtſchwarzen Augen und vergißt über
dem Entzücken, welches ihn dabei überfällt,
die Vorlegegabel zurückzugeben. Sie wartet
einen Moment, da wird er ſeine Ungeſchick
lichkeit gewahr. Purpurrot ſtammelt- er eine
Entſchuldigung, die ſie mit einem liebens-
würdigen Lächeln quittiert. Sie ging wieder
zu ihrem Stuhl und Wilden ſieht jetzt nur

Kopfſchütteln beantwortet.

mehr ihr liebliches Profil, außer wenn ſie
ſich in ſerbiſcher Sprache an eins von ihren
Eltern wendetk. Wilden iſt verzweifelt daß
er ſich ihr nicht verſtändlich machen kann.
Hie und da verſucht er eine Anrede, welche
ſie jedoch meiſt mit einem bedauernden

Als er an ſeinen
Wirt die Frage richtet, warum er, da er
doch ſelbſt deutſch ſpreche, ſeine Tochter nicht
darin unterrichtet habe, zuckt dieſer die Achſeln.
Sorka habe zum Lernen keine Zeit, da ſie
mit ihrer Mutter gemeinſam das ganze
Hausweſen beſorge und dann, fügt er pfiffig
hinzu, brauche ſie dieſe Kenntnis auch nicht,
nachdem ihr zukünftiger Gatte gleichfalls kein
Deutſch verſtehe

Wilden erſtarrt. Sorka iſt Braut? Lächer
lich, was kümmert es ihn, wenn ſie es iſt.
Jn Serbien heiraten die Mädchen ja ſehr
früh. Wenn ſie nur glücklich wird. Iſt
Fräulein Sorka ſchon lange verlobt?“ fragt
er ſeltſam gepreßt.

Petrovie verneint. „Verlöbt iſt ſie ja
eigentlich nicht. Aber meine Frau und ich
wiſſen doch bereits, wen ſie heiraten wird
und Sorka weiß es ebenfalls. Zu Oſtern
wird ſie. übrigens ihren Bräutigam kennen
lernen. Dann iſt's auch nicht mehr weit
zur Hochzeit.

Wildens Sympathie für den Doktor be
ginnt zu wanken. „Wie? Sorka kennt den
ihr zugedachten Mann noch. gar nicht und
iſt dennoch entſchloſſen ihn zu heiraten
Geht die Kindespflicht in dieſem Lande ſo
weit, daß das eigene Empfinden nicht zur
Sprache kommen darf?“ Er will ſich über
zeugen Seine Stimme klingt unſicher, als
er ſich. mit einem erkünſtelten Lächeln ihr
zuneigt: „Jhr Herr Vater ſagt mir eben,
daß Sie bald heiraten werden.

Das Wort „heiraten“ verſteht ſie. Ein
zuſtimmendes Nicken iſt ihre Antwort. Dann
ſetzt ſie raſch hinzu: „Vater will es und
Mutter auch.“ Jhre Züge ſind ruhig, ſie
ſpielen keinen ſeeliſchen Kampf wieder.

Jn Wildens Kehle ſteigt es heiß empor.
Sorkas kindliche Antwort, mehr noch der
Ton derſelben, welcher den unbedingten Ge
horſam verrät, erregt grenzenloſes Mitleid
in ihm. Sorka iſt noch ſo jung. Sie weiß
noch nicht, welch große Rolle das pochende,
verlangende Herz im Leben ſpielt ahnt die
Größe des Opfers nicht, welches ihr blinder
Gehorſam ihr auferlegt. Sie verkauft die
Süßigkeit ihres Lebens, ohne ſie gekannt zu
haben. Gewaltſam zwingt er ſich zur
Heiterkeit zurück. Er erzählt von den Bällen,
den Unterhaltungen, die er beſucht hat, und
der Doktor verdolmetſcht, was ihm beſonders
interreſſant daraus dünkt, ſeinen Angehörigen.
Wilden beobachtet aufmerkſam die Wirkung,
welche ſeine glänzende Schilderung auf Sorkas
Gemüt ausübt. Vollends neidlos hört ſie zu.
Jhre Wangen glühen nicht auf, als er von
dem letzten Hofball, den prachtvollen Toiletten
und ſchimmernden Geſchmeiden berichtet. Ernſt
und ſinnend ruhen ihre Augen auf dem
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Antlitz des Sprechers und wiſſen es nicht, Sie ziert ſich nicht. „Vielleicht dies ne
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nach dem Eſſen zu ſeiner Frau, welche ſich
größtenteils ſchweigend verhalten hatte. Sei
ſo gut, Milka, und laß ihn uns durch Sorka
herüber bringen.

Sie nickte und ſtand auf. Auch die übri
gen erhoben ſich.

„Sie haben ja ſogar ein Klavier,“ be
merkte Wilden, als er mit Petrovic in den
wohlig durchſchwärmten Raum trat. „Spielt
Fräulein Sorka?“

Der Doktor verneinte. „Es ſpielt Niemand
bei uns Das Klavier iſt eigentlich ein
Erbſtück wiſſen Sie. Vor zwei Jahren
ſtarb ein Vetter von mir und hinterließ uns
den Flügel. Verkaufen wollte ich ihn nicht,
und nun ſteht er ſeit zwei Jahren hier
unbenützt.“

Wilden lächelte unwillkürlich über die ſo
ausgeprägte ſerbiſche. Pietät. „Darf man
verſüchen fragte er, den Deckel zurück
ſchlagend.

„Bitte, bitte, Sie bereiten uns ein außer
ordentliches Vergnügen. Wir lieben alle die
Muſik.“

Wilden ſetze ſich an den Flügel und
begann erſt vorſichtig zu präludieren. Die
Töne waren zwar etwas verſtimmt, aber es
ging zur Not. Nach einem rauſchenden
Walzer lenkte er kühn in ein Schubertſches
Lied über. Als er ſich umwandte, ſtand
Sorka, die glänzenden Augen voll Begei
ſterung nach ihm gerichtet, im Türrahmen.
Er ſtand auf, ſchritt auf ſie zu und nahm
ihr die Taſſe mit dem türkiſchen Kaffee ab.
„Geſtatten Sie, Fräulein Sorka.“ Und
nachdem er die Taſſe auf den Tiſch geſtellt,
„Sie lieben Muſik Ja. Und ſpielen doch
gar kein Jnſtrument?“

„Meine Tochter ſingt ein wenig,“ ergriff
der Doktor das Wort. „Allerdings nur
ſerbiſche Volkslieder und auch die ohne be
ſondere Kunſt. Wie man ſie eben in der
Schule lernt.“

Wildens Geſicht leuchtete freudig auf
„Bitte, Fräulein Sorka, ſingen Sie. Jch
darf ſie doch am Klavier begleiten?“ Sie
verſtand, was er meinte. Ein leichtes Rot
ſtieg in ihre Wangen, dann ſchrilt ſie nach
dem Nebenzimmer und kehrte mit einem
dünnen, ſchon etwas defekten Notenbuch wieder

„Sorka hat bisher ſtets ohne Begleitung
geſungen,“ erklärte Petrovie, „aber ich denke,
es wird wohl zuſammen gehen. Sie ſpielen
ja ausgezeichnet.

Wilden bat ſie, die Lieder zu wählen,
welche ſie zu fingen wünſche. Sie ſchlug
das erſte beſte auf. Milkas Haus. Dann
tritt ſie hinter ihn und nickt ihm zu: „iswolite“.
Wilden greift einen Akkord. Und mit weicher,
ſchmelzender Altſtimme hebt ſie an zu ſingen.
Es iſt ein einfaches kurzes Lied, in welchem
die Sehnſucht des Liebenden nach dem ent
fernten Hauſe der Geliebten zum Ausdruck
gebracht wird. Wilden verſteht nichts vom
Text. Aber die ſüße Melancholie, welche in
den Tönen liegt, und in ſeinem ſeltſamen,
dunklen Schluß, nach unſeren muſikaliſchen
Begriffen eigentlich ohne Schluß, ausklingt,
faßt ihn mit Allgewalt ans Herz. Dazu
die Nähe des ſchönen Mädchens, ihr milder
Atem, der, wenn ſie ſich vorbeugt, ſeine
Wange ſtreift. Wie verzaubert kommt er
ſich vor. Er dankt mit ein paar innigen
Worten für das reizende Lied, lobt Sorkas
Stimme und bittet um eine Zugabe.

„Schlaf, liebe Seele mein,“ überſetzt Pe
trovic. „Es iſt ein Wiegenlied.“

Wilden lauſcht verzückt. Spavaj draga
duscho moja wie ſüß Sorkas Lippen
den frommen Wunſch ausſprechen. Sie
ſingt mit Gefühl, mit Bewegung. Und doch
ſchläft auch ihre kleine Seele noch und weiß
nichts von Sehnſucht. Jn dieſem Zimmer
ſpinnt ſie ihre nächtlichen Träume. Sie
gehen nicht über ihren friedlichen Wirkungs
kreis hinaus, kein verſtohlen geflüſterter
Name bewegt ihr im Schlummer den roſigen
Mund. Schlaf, liebe Seele mein.

Wilden ſteht ganz im Banne der ein
ſchmeichelnden wehmütigen Weiſen. Er möchte
noch mehr hören, immer noch mehr, aber
ihm bangt vor dem betäubenden Gift, das
tropfenweiſe in ſein Herz ſickert, und ihm
bangt vor den roten Uebeln, welche verbote
nen Träumen gleich ſeine Sinne umgaufkeln.
Er vermeidet es, Sorkas Blick zu begegnen,
und nachdem er noch eine Viertelſtunde mit
ſeinem Wirt geplaudert, empfiehlt er ſich.
Pertrovie knüpft an Wildens Entſchluß,
morgen Nachmittag abzureiſen, eine neue
Einladung für das Mittageſſen. Wilden
lehnt ab. Es ſei unmöglich. Wenn ihm
Zeit bleibe, komme er noch auf einen Augen
blick, ſich zu verabſchieden. Dann dankt er
für die gebotene Gaſtfreundſchaft und reicht
Sorka die Hand. Noch einmal blickt er in
ihre Augen, die Erinnerung an das ſchöne
Kind, deſſen Bekanntſchaft er in dem fremden
Land gemacht hat, feſtzuhalten. Sie wünſcht
ihm unbefangen eine glückliche Reiſe und er
beißt die Zähne zuſammen und geht.

Petrovic geleitet ihn ans Gartentor.
Dann wandelt er einſam die Straße hinab
und die eiſige Nachtluft legt ſich beſänftigend
auf die Glut, welche ſein Jnneres durch
ſtrömt. Er hat nicht den Mut zurückzu
hlicken.

Jm Hotel angekommen, läßt er ſich
eine Flaſche friſches Waſſer aufs Zimmer
bringen und trinkt ſie langſam Glas um
Glas leer- Das kühlt die erhitzten Nerven
Dabei überdenkt er ſein Erlebnis vom heu-
tigen Abend. Er iſt durch Zufall in das
Haus eines liebenswürdigen Serben gekommen,
hat zum erſten Mal in ſeinem eleganten
Daſein mit einfachen Beſtecken geſpeiſt und
aus einem ungeſchliffenen Glaſe getrunken.
Hat ſerbiſche Weiſen gehört und in der
Bewunderung jugendlicher Schönheit ge
ſchwelgt. Sorfka Sorka

Wilden ſieht auf ſeine Uhr. Es iſt halb
elf. Er will ſchlafen gehen. Der Ton
einer Violine dringt zu ihm herauf. Die
Zigeuner ſind unten und werden gewiß
wieder bis zum Morgen fideln. Er ent
kleidet ſich und verlöſcht die Kerze. Plötz
ltch hebt er den Kopf aus den Kiſſen und
horcht: „Wie iſt doch Milkas Haus ſo
weit ſingt die Geige unter ihm. Weich
wie eine Kinderſtimme hallen die Töne an
ſeinem Ohr vorüber. Ja, morgen wird auch
er die ſchlichte Zigeunerweiſe mit zuckenden
Lippen wiederholen. So weit ſo weit,
unerreichbar! Er ſchlägt ſich mit der Fauſt
vor die Stirn: Narr, Träumer ſchlafen
ſollſt du, damit du morgen geſund an Leib
und Seele erwachſt. Wie einen Befehl gegen
ſich ſelbſt ſtößt er den Ruf in die Nacht
hinaus. Er will ſchlafen und er ſchläft
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Als Wilden am nächſten Morgen das
Hotel verließ, um ſich auf das Konſulat zu
begeben, fühlte er ſich müde und elend. Er
nahm ſeine kleine Handtaſche mit ſich, da er
nicht mehr ins Hotel zurückzukehren gedachte,
und ging, ſeine Miſſion ſo raſch als möglich
zu erledigen. Als dies geſchehen, ſtand er
unſchlüſſig auf der Straße. Was ſollte er
beginnen? Noch ein paar Stunden in
Sorkas Geſellſchaft verbringen? Nein, nein;
wer ſich in Gefahr begibt, kommt darin um.
Und die Macht von Sorkas Augen iſt
ſtärker als ſein eiſerner Wille. Aber ein
Andenken durfte er ihr ſchicken, ſeinen Dank
für ihren Geſang in Geſtalt eines Blumen
ſtraußes. Solange die Blumen nicht welkten,
welkte wohl auch die Erinnerung nicht.
Vielleicht denkt ſie ſogar noch ein Weilchen
an ihn. Bis Oſtern, wenn der Freier er
ſcheint. Und dann iſt's nicht mehr weit bis
zur Hochzeit. Arme Sorka!

Wilden ſucht einen Blumenladen. Da
ſein Bemühen vergeblich iſt, tritt er in das
nächſtbeſte Geſchäft und bittet um eine dies
bezügliche Adreſſe. Die Verkäuferin nickt
verſtändnisvoll: „Gleich vis-a-vis, wrlo lepo,“
bekräftigt ſie.

Wilden weiß nicht, was vwrlo lepo iſt,
und findet auch, indem er der Richtung
ihrer Hand folgt, den Blumenladen nicht.
„Sie irren ſich,“ ſagte er zurückkommend,
es iſt kein ſolches Geſchäft in der Nähe.“
Die Verkäuferin ſchüttelt den Kopf, und er
ſucht ihn ihr zu folgen. Sie gehen gemeinſam
über die Straße und die Frau deutetin ein
mit allem Möglichen angefülltes Schaufenſter
„Da,“ ſagt ſie, „Wrlo lepo, gospodine“.

Wilden bricht in ein ärgerliches Lachen
aus. Unter dem bunten Tand prangt ein
Strauß aus künſtlichen, ordinär gearbeiteten
zinnoberroten Blumen, von einer weißen
Manſchette eingefaßt, und ein paar grell
grünen, wiegenden Halmen überragt. Und
dieſer Strauß, für welchen ſelbſt eine öſter
reichiſche Bauernbraut ſich ſchwerlich begeiſtert
haben würde, bildete das harmloſe Entzücken
dieſer Frau! Wilden vergißt in ſeinem
Aerger ganz, daß er ihr für ihre Bemühung
danken ſoll.
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Schnitte für die Rinder- Garderobe (bis u 12 Jahren) das Stück 30 Pfennig.

I. Herbſtjackett für Mädchen von 14 bis 16 Jahren. (Siehe Schnitt 19
Das Jackett beſteht aus ſtahlblauem Tuch. Zum Umlegekragen iſt ebenſo ge
tönter Samt verwendet. Das Futter kann aus Seiden- Und Wollſerge be
ſtehen. Dem geteilten, leicht geſchweiften Rücken ſowie auch den loſen Vorder
teilen ſteppt man drei glatte Blendenſtreifen als Garnitur auf. Die Vorderteile
erhalten bis unter die Blenden Leinenzwiſchenfutter. Solches ſtützt auch den
Kragen und die Aermelränder. Zwei Reihen Hornknöpfe ſchließen es vorn.
Steppnähte an ſämtlichen Außenrändern. Der helle Tuchrock iſt in breite
Falten geordnet. Die den Schnitt bezeichnenden Figuren 1 bis 5 ſind ſämtlich
in doppelter Stofflage mit Beachtung des Fadenlaufes zu ſchneiden. Die ein
zelnen Teile werden an den übereinſtimmenden Buchſtaben zuſammengenäht. Es
ſind zur Anfertigung ungefähr 1 m Tuch von 140 em Breite erforderlich.

Halblanger Paletot für Mädchen von 13 bis 16 Jahren. (Siehe
Hellbrauner, gerippter Velvet bildet das Material, deſſen ein

Der loſe Rücken iſt mit Seitenteilen
Schnitt TI.)
zigen Schmuck zwei Knopfreihen ergeben.

9

J. Herbſtjackett für Mädchen von 14——16 Jahren. (Siche Schnitt I
3. Ueberzieher für Knaben von 3—5 Jahren. (Siche Schnitt III.) 4.

gearbeitet. Die eingeſetzten Taſchen werden durch Klappen verdeckt. Dieſe ſtützt,
ebenſo wie auch den Umlegekragen, die Aermelaufſchläge und die vorderen
Paletotränder, eingelegtes Leinen. Die Keulenärmel ſind oben eingefaltet.
Seiden oder Wollſerge ergibt das Futter. Die Glockenform des Filzhutes gar
nieren Roſen und Samtband. Man ſchneide die Figuren 6 bis 10 in doppelter
Stofflage mit Beachtung des Fadenlaufes. Die einzelnen Teile werden an den
miteinander übereinſtimmenden Buchſtaben zuſammengenäht. 4 bis 5 w
einfachbreiter Velvet ſind zur Anfertigung erforderlich.

3. Ueberzieher für Knaben von 3 bis 5 Jahren. (Siehe Schnitt III.)
Zu dem Paletot wurde dunkelblauer Eskimo verarbeitet. Huſarenſchnüre und
ein großer Kragen von NutriaPelz oder Plüſch ſtatten ihn ſehr hübſch aus.
Die eingeſetzten Taſchen werden durch Klappen verdeckt. Eine untergeſteppte
Knopflochleiſte und Knöpfe vermitteln unſichtbar den Schluß. Das Futter be
ſteht aus Wollſerge. Die den Schnitt bezeichnenden Figuren 11 bis 14 ſind in
doppelter Stofflage mit Beachtung des Fadenlaufes zu ſchneiden. Die einzelnen

e J Z. ö g DTeile werden an den miteinander übereinſtimmenden Buchſtaben zuſammen
genäht. Es ſind zur Anfertigung etwa 15), m Stoff von 120 em Breite er
forderlich.

4. Langer Herbſtmantel für Mädchen von 6 bis 8 Jahren. (Siehe
Schnitt IV.) Der praktiſche Mantel wurde aus kleinkariertem, engliſchem
Sto earbeitet. Er ſetzt ſich aus loſen Vorder- und Rückenteilen zuſammen.

S n zDen großen, über die Armkugeln fallenden Kragen und den kleinen Umlege
kragen verziert in Bogenlinien aufgeſteppter Soutache. Sick tbarer, doppelreihigergeu verz in Bog en auſe S e gKnopfſchluß. Eingeſteppte Taſchen mit Klappen. Seiden oder Wollſerge er

Halblanger Paletot für Mädchen von 13--16 Jahren. (Siehe Schnitt II.)
Lauger Herbſtmankel für Mädchen von 6—-3 Jahren. (Siehe Schnitt VI.)

5. Praktiſches Cape für Mädchen von 6—8 Jahreu. (Siehe Schnitt V.)
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8. Buchhülle aus naturfarbenem Rupfen.
(Kinderarbeit). Siehe Abb. 9 und 10.

gibt das Futter. Die Vordere den Umlegekragen, die dw
Aermelaufſchläge und de
Taſchenklapgen ſtützt eingeleg X
tes Leinen. Steppnähte. Seiden
bandſchleifen am kleinen, auf
geſchlagenen Filzhut. Die
den Schnitt bezeichnenden Fi
guren 15 bis 20 ſchneide
man in doppelter Stofflage
mit Beachtung der Karo
ſtellung. Die einzelnen Teile
werden an den miteinander
übereinſtimmenden Buchſtaben
zuſammengenäht. Es ſind zur
Anfertigung etwa I m
Stoff von 140 em Breite
erforderlich.

5. Praktiſches Cape für
Mädchen von 6 bis 8 Jah
ren. (Siehe Schnitt V.)
Jmprägnierter, doppelſeitiger
Gebirgsloden bildet das Ma
terial. Das aus zwei Teilen
beſtehende Cape wird in der
hinteren Mitte zuſammen
genäht. Schulterabnäher er
geben die Halsform. Der
Umlegekragen zeigt die ein
farbige, die große, auf den
Rücken herabhängende Kapuze

Bücher gewöhnlichen
Formats zu benutzen
ſind. Jnnen werden
an beiden Seiten
Täſchchen ſo angebracht,

daß die Buchdeckel
hineingeſteckt

werden können.
Die Arbeit des
kleinen Mäd-
chens beſteht 9. Geöffnete Auſchhülle

dann darin,
daß es je einen Leinenfaden aus im
dafür je ein buntes Seidenbänſetſchfa
hineinzieht, was reizend ausſieht. un de

II. Kleid mit geſtreiftem Lſen fi
für Mädchen von 5 bis 6 Jahangen

die karierte Stoffſeite. Lange, 11. Kleid mit geſtreiftem Beſaß für Mädchen von 5—6 9)
mit Blendenſpangen bedeckte Knaben von 2—3 Jahren. (Siehe Schnitt 13 m
Schlitze dienen zum Hindurch Schnitt XII.) 14. Kleid mit Unterziehbſche
ſtecken der Hände. Steppnähte.

Straßenkoſtüm mit Sackjacke für Mädchen von 14 16 Jahren. Einreihiger Knopfſchluß. Den runden Filzhut gar
(Siehe Schnitt VIII.) niert ſeitlich eine Bandroſette. Fig. 21 bis 24

7. Wrißer Herbſtmantel für Mädchen
von l-3 Jahren. (Siche Schnitt IX.)

bezeichnen den Schnitt. Es ſind ſämtliche Teile
in doppelter Stofflage mit Beachtung des Fadenlaufes zu ſchneiden. Die An
fertigung erfordert etwa 25/, m Stoff von 110 ew Breite.

6. Straßenkoſtüm mit Sackjacke für Mädchen von 14 bis 16 Jahren.
(Siehe Schnitt VIII.) Das Kleid aus geſtreiftem Cheviot iſt mit Ausnahme
eines ſchwarzen Samtkragens nur mit dem gleichen Stoff garniert. Die An
fertigung des Anzuges iſt ſehr einfach. Rücken und Vorderteile ſind loſe.
Seitennähte verbinden ſie unter den Armen. Eine doppelte Knopfreihe ziert ſie
vorn über dem Schluß. Die Klappen der großen, aufgeſteppten Taſchen und
die Aermelaufſchläge ſind zierlich geformt und abgeſteppt. Die Keulenärmel ſind
in regelmäßigen Falten in das Armloch genäht. Der Faltenrock, deſſen breite
Mittelfalte eine quergeſtreifte Blende trägt, kann entweder aus geraden Stoff
bahnen oder aus einzelnen für je eine Falte berechneten Bahnen angefertigt
werden. Bei der letzten Machart wird das Gewicht des Rockes etwas kleiner
als bei der erſten. Sie hat außerdem den Vorzug des geringeren Stoff
verbrauchs, weil bei Stoffen ohne ſogenannten Strich die Bahnen ineinander
gelegt werden können. Der Rock bleibt futterlos. Die vorderen Jackenränder,
der Umlegekragen und die Auſſchläge erhalten Leinen als Zwiſchenlage. Man
ſchneide die den Schnitt bezeichnenden Figuren 46 his 50 in doppelter Stoff
lage mit Beachtung des Fadenlaufes. Es ſind zur Anfertigung etwa 6 m
doppeltbreiter Stoff erforderlich.

7. Weißer Herbſtmantel für Mädchen von 1 bis 3 Jahren. (Siehe
Schnitt IR.) Weißes Tuch ergibt das Materjal, welches Spißen und Zwiſchen
ſätze noch bereichern. Das Mäntelchen ſetzt ſich aus loſe Vorderteil und
Rücken zuſammen. Ein handbreiter Saum, der beim Schneiden noch beſonders
zuzugeben iſt, bildet den unteren Rand. Den großen, in Bogen ausgeſchnittenen
Kragen umranden breite Spitzen. Dieſen Linien folgt in einer Entfernung von
2 cm der Zwiſchenſatz. Der mit Seide unterfütterte Mantel hat einreihigen
Knopfſchluß. Die Aermel werden von Aufſchlägen mit Zwiſchenſatz garniert.
Die zierliche Kopfbedeckung wird aus eingereihten Spangen von weißem Seiden
ſtoff gebildet. Die langen, etwa 10 cw breiten, ſeidenen Bindebänder werden
ſeitlich unter vollen Bandroſetten befeſtigt und unter dem Kinn in eine Schleife
geſchlungen. Die den Schnitt des Mantels bezeichnenden Figuren 51 bis 55
ſchneide man in doppelter Stofflage mit Beachtung des Fadenlaufes. Etwa
I m Tuch von 120 em Hreite wird zur Anfertigung gebraucht.

8 bis 10. Buchhülle. (Kinderhandarbeit.) Die Buchhülle ſelbſt iſt
aus naturfarbigem Rupfen genäht. Man macht ſie in der Größe, wie ſie für
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15. Kleid mit vVolantröchchen für Mädche
zweierlei Stoff für Mä
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s Seidenbänſetſchfalten gelegt.
nd ausſieht.

geſtreiftem Kſen füllt der quergeſ
5 bis 6 Jarangenähtem,
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Stoff für Mä

Bluſe mit großem Kragen. (Siehe
Schnitt X.)
paſſender blau und weißgeſtreifter,

ergeben das Material
ſowie auch ganz weißer Wollſtoff

Das einge 2reihte Röckchen iſt über dem Rand t
ſaum mit einer etwa 5 em breiten Je
Schrägblende beſetzt.
die Stulpen, der Einſatz mit Steh
kragen und die Abſchlußblende des
großen, gezackten Kragens ſind von 2
geſtreiftem Stoff gearbeitet.

nenfaden aus im Rücken ſind die Bluſenteile in
Der Zackenkragen

Jan dem ſpiten Ausſchnitt feſtgenäht.

treifte Einſatz mit Jhinten zu ſchließendem

Dunkelblauer, dazu

Der Gürtel, S

Vorn
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legekragen,

Material

ſind vorne

ſind ſämtliche
doppelter

(Siehe und Bündchen wer
(iehe Schnitt VIII.) den abgefüttert

Zur Anfertigung
ſind ungefähr 12, m Stoff von 80 em Breite er
forderlich.

13. Kleidchen mit kurzer Bluſe für Mädchen von
1 bis 3 Jahren. (Siehe Schnitt XII.) Das
Kleidchen iſt aus weißem Batiſt gefertigt. Den Aus
putz bilden geſtickter Zwiſchenſatz, Säumchen und
Seidenbandroſetten. Die letzten ſind dem Gürtel an
beiden Seiten aufgenäht. Eine geſtickte Sattelblende
vervollſtändigt die auf einem Futterleibchen gearbeitete
kurze Bluſe. Die Aermel ſchließen unten mit einge
reihten Köpfchen ab. Das dicht eingereihte Röckchen,
das aus geraden Stoffbahnen gebildet iſt, umziehen
unter der geſtickten Borte noch drei Säume. Man
ſchneide das Kleid nach den Figuren 75 bis 78 in
doppelter Stofflage. Es werden I bis 2 m Batiſt
und ungefähr 25 m Stickerei dazu gebraucht.

14. Kleid mit Unterziehbluſe für Mädchen von
6 bis 8 Jahren. (Siehe Schnitt XIII.) Mittel
blauer Kaſchmir, der mit Soutacheborte beſetzt iſt,
wurde zum Röckchen und zur Ueberbluſe gearbeitet.
Die Unkerziehbluſe aus gepunktetem Wollſtoff iſt aus
wechſelbar. Zum Gürtel und zur Schleife am Schluß
des Schulterkragens iſt blaues Samtband verwendet
worden. Das Glockenröckchen iſt oben eingereiht. Es
wird an die Bluſe genäht und ſchließt in der hinteren
Mitte. Fig. 79 bis 86 bezeichnen den Schnitt und
ſind in doppelter Stofflage mit Beachtung des Faden
laufes zu ſchneiden. Die einzelnen Teile werden an
den übereinſtimmenden Buchſtaben miteinander ver
bunden. Das Kleid wird futterlos gearbeitet. Man
gebraucht zur Anfertigung etwa 3 m doppeltbreiten
Kaſchmir und 2 m Bluſenſtoff von 80 em Breite

15. Kleid mit Volantröckchen für Mädchen von
3 bis 5 Jahren. Roter Fulee wurde zu dem Kleide
verarbeitet. Ein ſchwarzer Seidenbandgürtel mit langer
Schleife und ein weißer, mit Zierſtichen ausgeſtatteter
Leinenkragen verzieren es. Die lange, mit breiter
Mittelfalte und ſchmalen Säumchen verſehene Hänge
bluſe wird mit dem Röckchen verbunden. Die beiden

ſchneide man gerade Stoffbahnen. Den
Schnitt der Bluſe bezeichnen die Figuren

2 vis 3 Jahren. (Siehe Schnitt XI.)
Zu dem Anzug gehören kurze Höschen
und eine bis über den Gürtel hängende
Bluſe. Dieſe iſt eingereiht und zwiſchen
glatte Sattelteile geſteppt.

die mit Knopflöchern ver
ſehene Mittelfalte, die Stulpen und den
Sattel verzieren bunte Seidenſtiche. Das

des Anzuges
weißem Flanell. Die eingereihte Bluſe
iſt unten in ein Bündchen geſteppt. Die
Hoſe und das Leibchen

durch
Naht, hinten durch Knopf
löcher und Knöpfe mit
einander verbunden.
Figuren 65 bis 75 be
zeichnen den Schnitt. Es

Teile
Stofflage

ſchneiden. Sattel, Kragen

eine

Die

in

zu

10. Ausführung zur Büchhülle.

Stehkragen. Das Futterleibchen ſchließt

in der vorderen Mitte. Seidenkrawatte i
unter dem Zackenkragen. Für den Rock

56--64. Sie ſind ſämtlich in doppelter r
Stofflage mit Beachtung des Faden S
laufes zu ſchneiden. Zur Anfertigung a ewerden ungefähr 3 m dunkler, m ge eſtreifter und m weißer Wollſtoff in m e e
doppelter Breite gebraucht. S12. Hanusanzug für Knaben von u

UmDen

beſteht aus

e

e

e
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18. Praßtiſches Schulkleid mit Sattelbluſe für Mädchen von 6 bis
8 Jahren. (Siche Schnitt VI zur Sluſe.) 19. Dunkles Schul
kleid mit Faltenbluſe für Mädchen von 8——10 Jahren.

Schnitt V zur Sluſe)
4

(Siehe
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Kindermode

leicht übereinanderfallenden, gereihten
Volants ſind auf das Futterröckchen
genäht. Eingereihte Köpfchen ſchließen
die dreivierttellangen Bauſchärmel ab.
Das Kleid wird im Rücken geknöpft.

16. Kleid aus zweierlei Stoff für
Mädchen von 4 bis 6 Jahren. Korn
blumenblaues und zartgraues Tuch
bilden das Material. Das letztere dient
für die Blenden, die Rock, Hals, Aermel
und den Gürtel garnieren. Die Bahnen
des Rockes ſind in tiefe Falten gelegt.
Oben iſt die Bluſe in kurze Säumchen
geſteppt. Spangenblenden umranden
den viereckigen Halsausſchnitt. Rücken
ſchluß.

17. Tanzſtundenkleid für Mädchen
von 13 bis 16 Jahren. Voile oder
weißer Batiſt kann zu dem Kleide ver
arbeitet werden. Dem Rocke ſind
unten ſechs Säume in abgeſtufter Breite
eingenäht. Oben iſt er dicht eingereiht.
Die Schulter- und die Aermelvolants
ſowie den Stehkragen und die oberen
Einſatzteile garnieren Spitzenzwiſchenſätze
und Spitzen. Knöpfe auf den gefalteten
Achſelbändern. Seidenbandgürtel. Rücken
ſchluß.

18. Praktiſches Schulkleid mit
Sattelbluſe für Mädchen von 6 bis
8 Jahren. (Siehe Schnitt VI.)
Blau und grau karierter Wollſtoff, der
für den Sattel, Kragen, Gürtel und die
Stulpen in ſchräger, im übrigen aber
in gerader Karoſtellung verarbeitet wird,
und glattgrauer Stoff zum Paſpel er
ibt das Material. Die geraden Stoff
ahnen des futterloſen Rockes ſind in

breite Quetſchfalten geordnet. An der
Bluſe ſind ſchmale Quetſchfalten ange
bracht. Es ſind deren fünf, welche ſo
wohl die Vorder als auch die Rückenteile
bis zu dem ausgebogten Sattel unterbrechen.
Die Mittelfalte verdeckt den vorderen Schluß.
Kleine Perlmutterknöpfe verzieren ſie auf der
oberen Hälfte. Die Aermel ſind oben und
unten eingereiht. Sie werden ebenſo wie die
ganze Bluſe auf Futter gearbeitet. Band
roſekten am aufgeſchlagenen Filzhütchen.
Man ſchneide die den Schnitt bezeichnenden
Figuren 25 bis 36 in doppelter Stofflage
mit Beachtung der Karoſtellung. Die ein
zelnen Teile ſind an den miteinander über
einſtimmenden Buchſtaben zuſammenzunähen.
Etwa 3/, w doppeltbreiter Wollſtoff ſind
zur Anfertigung erforderlich.

19. Dunkles Schulkleid mit Faltenbluſe
für Mädchen von 8 bis 10 Jahren. (Siehe
Schnitt VII.) Cheviot oder Panama ſind
dazu geeignete praktiſche Stoffe. Der futter
loſe Rock wird in dichte Pliſſeefalten gelegt.
Die Bluſenvorderteile zeigen eine breite
Mittelquetſchfalte, die an jeder Seite von
einer ſchmalen Quetſchfalte begleitet iſt. Der
Rücken bleibt faltenlos. Ein großer, aus
wechſelbarer Leinenkragen, den Spitzen und
Zwiſchenſätze garnieren, umgibt den ſpitzen
Ausſchnitt. Der kleine Einſatz vom Kleider

M

25. Nachthemd für Mädchen von
10-12 Jahren. (Siehe Schnitt XVI.)

26. Friſierjache für Mädchen von

h 10—12 Jahren. (Siehe Schnitt
XVII.)

26. Friſierjacke für Mädchen von 10 bis 12 Jahren. (Siehe

e VII.) Sie iſt vorn und im Rücken an Sattelteile
geſteppt. Die aufgeſteppten Mittelfalten ſind für Knopflöcher und
Knöpfe beſtimmt. Stickerei am Umlegekragen und an den weiten
Aermeln. Steppnähte.
doppelten Stoff.

Schnitt

20. Faltenkleid aus Samt für Mädchen von 3—5 Jahren.
Schnitt XIV.) 21. Herbſtpaletot für Mädchen von

(Siehe Schnitt XV.)

22. Reformleibchen für Mädchen von 83—-12 Jahren. 23 u. 24.
Untertaillen für Mädchen von 12——15 Jahren.

anſchaulicher Weiſe.
25. Nachthemd für Mäd

von 10 bis 12 Jahren.
Schnitt XVI.)
Rumpfteil ſteppt man an be

verdeckt eine aufgeſteppte
Falte, welche ebenſo wie
Hals und Aermelbünd
chen mit Stickerei beſetzt
iſt. Das hintere, oben
eingereihte Rumpfteil wird
dem Rückenſattel zwiſchen
geſteppt. Fig. 99 bis 104
bezeichnen den Schnitt. Alle
Teile ſind in doppelter
Stofflage mit Beachtung
des Fadenlaufes zu ſchnei
den. Man gebraucht unge
fähr 25/, bis 227, m Stoff
und 2 m Stickerei dazu.

Die Sattel und Kragenteile erfordern
ten S Man ſchneide nach Fig. 105 bis 110 in doppelter Stofflage. Es ſind ungefähr 2 m Schirting

Fortſetzung der Modeubeſſhreibungen auf dem Schnittmuſterbogen.)

bluſenartig, die andere mit Abnähern und kurzem
Schößchen gearbeitet iſt, erklären die Ausführung in

(Siehe
Das vordere

Seiten des Schlitzes in je z
ſchmale Säume. Den Knopfſchluß

ſtoffe zeigt in der Mitte eine ſchmale
Quetſchfalte. Kleine Seidenbandſchleife unter
dem Stehkragen. Die Bluſenärmel ſind
unten in Falten geſteppt. Sie ſind ebenſo
wie die ganze Bluſe auf Futter gearbeitet.
Doppelte Knopfreihe auf der links ſeitlich
ſchließenden Mittelfalte. Die Figuren 37
bis 45 bezeichnen den Schnitt, deſſen ſämt
liche Teile in doppelter Stofflage mit Be
achtung des Fadenlaufes zu ſchneiden ſind.

Die nächſte Nummer bringt eine
Brauttoilette, Pelzmoden, prak
tiſche Kleider, Bluſen, Morgen
jacken uſw. für Damen, dazu
einen Schnittmuſterbogen und

Handarbeitsvorlagen.

Die einzelnen Teile werden an den überein
ſtimmenden Buchſtaben zuſammengenäht.
Zur Anfertigung ſind etwa 4 m doppelt
breiter Stoff erforderlich.

20. Faltenkleid aus Samt für Mäd-
chen von 3 bis 5 Jahren. (Siehe Schnitt
XIV.) Die Garnitur des Kleides aus
braunem Samt beſteht aus weißen Spitzen
Die letzteren bilden vorn und hinten einen
tief herabgehenden Einſatz mit Stehkragen,
deren Linien auf dem Futter, Fig. 87 und
88, bezeichnet ſind. Die Vorder und die
Hinterbahn ſind in breite Ouetſchfalten
gelegt, die oben und unten auf das bis
zum Gürtel reichende Futter genäht ſind.
Das untere Drittel, alſo die Rockfalten,
bleiben futterlos. Sie erhalten nur einen
breiten, beſonders zuzugebenden Randſaum.

Man ſchneide die den Schnitt bezeichnenden
Figuren 87 bis 93 in doppelter Stofflage mit
Beachtung des Fadenlaufes. Es ſind zur
Anfertigung 2 bis 3 m Stoff von 120 cm
Breite erforderlich.

21. Herbſtpaletot für Mädchen von 3 bis 5
Jahren. (Siehe Schnitt XV.) Der einfach
herzuſtellende Mantel iſt mit einem Samt
umlegekragen I den Silberlitzen um
randen. Doppelreihiger Knopfſchluß. Steppnähte.
Faltenröckchen und Bluſe. Glockenhütchen aus
hellem Filz mit Bandausputz. Die den
Paletotſchnitt bezeichnenden Figuren 94 bis 98
ſchneide man in doppelter Stofflage mit Beach
tung des Fadenlaufes. Es iſt zur Anfertigung
etwa 1 m Tuch von 140 em Breite erforderlich.

22. Rejyormleibchen für Mädchen von 8
bis 12 Jahren. Das Lbchen iſt aus ſtarkem,
weißem Köperſtoff gefertigt und ſtellenweiſe mit
Schnureinlage verſehen; vorn Knopfſchluß,
verſtellbare Achſelbänder und Knopfvorrichtung
zum Befeſtigen der Strumpfbänder.

23 und 24. Untertaillen für Mädchen von
8 bis 12 Jahren. Die Abbildungen der ein
fachen Untertaillen,
von denen die eine
ohne Schoß und

(Siehe
3——5 Jahren.

chen

iden
zwei

27. Geſchloſſenes Heinkleid für Mädchen von 5—8 Jahren
28. Taghemd mit Schulterſchluß für Mädchen von
Jahren. 29. Kachthemd mit Stickereibeſatz für Mädchen

von 8—12 Jahreu.

e

7



Sächſiſch Thüringſche Hausfrau 9
Der angelnde Knabe.

Zum Bilde auf der erſten
Umſchlagſeite.

Drückende Sommerſchwüle. Am
Himmel zieht ſchwarzes Gewölk herauf.
Ein armer Bauernknabe ſitzt neben
dem knorrigen Stamm einer ver
witterten alten Weide am Ufer eines
ſtillen Gewäſſers und angelt. Schmetter
linge gaukeln von Blume zu Blume,
Schne en und Käfer kriechen ungeſtört
um den einſamen, jungen Angler
er ſieht ſie nicht. Seine Augen ſind
offen, aber der Blick iſt nach innen
gewandt, ſchwere, traurige Gedanken
ziehen ihm durch den Sinn. Iſt es
die häusliche Not, Krankheit und Sorgedie ihre ſawarhen in dies
junge Leben werfen Der Schöpfer
dieſes vortrefflichen Bildes, der Genre
maler Godefried van Schalken, geb.
1643 in Dordrecht, lebte erſt in England, dann im Haag, wo er 1706
ſtarb. Er verſtand es beſonders gut,
Bilder mit nächtlichen und dunklen
Gewittereffekten zu malen. Die meiſten
ſeiner Werke befinden ſich in England,
die übrigen in Wien, München, Dres
den, Amſterdam, Paris, im Haag
uſw. Unſere Wiedergabe entſtammt
der Photographiſchen Geſellſchaft zu
Berlin.

Wollene Strümpfe vor dem
Einfilzen zu bewahren. Die neue
Wolle wird vor der Verwendung in
einem Holz- oder Emaillegeſchirr (in

Blechgefäßen entſtehen Roſtflecke) einige
Stunden in heißes Waſſer gelegt. Zum
Stricken benutzt man ſtarke Nadeln
und arbeitet beſonders den Fuß recht
locker. Die Hauptſache aber iſt das
Waſchen. Dies geſchieht in nicht zu
heißem Waſſer, wobei niemals die
Strümpfe geſeift werden, ſondern die
Seife im Waſſer zuvor gelöſt wird,
und der Strumpf zwiſchen den Fingern
gedrückt, nicht gerieben wird. Auch
darf man nicht mehrere Strümpfe erſt
längere Zeit einweichen. Nachher
werden die Strümpfe in warmem
Waſſer geſpült und, an den Spitzen
angeklammert, raſch getrocknet.

Frau Marie.

Si

Einfacher Küchenettel

Sonntag: Weinſuppe. Haſen-
braten mit Sauerkohl und Apfel
mus. Obſt zum Nachtiſch.

Montag: Kirſchſaftſuppe. Haſen
pfeffer und Kartoffeln.

Dienstag: Suppe aus dem Haſen
gerippe mit Klößchen. Wurzeln
und Kartoffeln mit dem Bratenreſt.

Mittwoch. Bouillonſuppe. Wirſing
kohl, der mit der Fleiſchbrühe ge
kocht iſt, und Rindfleiſch.

Donnerstag: Meiſe Zwetſchen
und Kartoffeln mit Bratwurſt.

Freitag. Linſenſuppe von friſchen
Linſen. Pfannkuchen mit Birnen
kompott.

Sonnabend Apfelſaftſuppe.
Hammelfleiſchfrikaſſee.

Ausgebackene Champignons.
Dieſe Pilze werden geputzt, die kleinen,
noch geſchloſſenen läßt man ganz, die
großen werden zerſchnitten. Dann be

beeren pſ aum niucher t man einen Teig aus etwa einem
Abends eRebhühner in Gelee mntt enkopf Milch, zwei Eiern und ſo
Remouladenſauce vielem Mehl, daß der Teig dick g nugMonta g: r S Pilzen zu haften, tau htzunge mit Kapernſa z Pilse n e n
Lartoffeln. Plinſen mit Drei e

Reicher Küchenzettel.
Sonntag: Makkaroniſuppe

gebackene Champignons.
braten mit Dämpfkohl und

pe. Ochſenice und gerüthrten
z ſchw immend,

ſc ch n itt

Ge emüſeſ

n Kar ten
weg. Blumenkohlſ
a elko te lett

nommen elw Waſer gewaſchen in einem Liter

ein Eßlöffel Salz, dem
und Ger würzdoſis5 h

Hlwiebel

(ve e dann ziemlich weich gekocht.LinſenKotel S è die Rebhühner heraſie Steinpilze mit Schr g enomm n wurden wird die Bouillon

kartoffeln. Kürbisreis. Quitt durch ein Haarſieb gegoſſen, entfettet
kompott und Apfelmus. Abends: mit Madeira und Zi n aft abge
Spiegeleier mit Kartoffelſalat. ſchm kt und die 5 gewa ene GelatineSonnabend: Kerbelſuppe. Ge darin aufgelöſt. s C ß e
fülltes Kraut. Gebratenes Hirſch Winit Eiſchale w vird mit den Be zuillon

blatt mit Salat und Kompott. verſchlagen und über dem Feuer ein
Abends Mondamin-Flammeri eke dann ſtellt man die
mit gedämpften Pflaumen. Jeden gedeckt auf warmer
Abend wird Tee oder Bier getrunken ie Flüſſigkeit ſichoder auch Suppe gegeſſen. ganz klar von dem onnenen Ei

MCilionen Nangfranen n e
Man verlange ausdrücklich MAGEI- Würze und weiſe Nachah mmnhen urück.

T

schenken ihr Vertra seit fast zwei Jahr-

reuzst en,

Zei Frauonleiden, Unregelmässigheiten
verl. Sie Brosch., Fragebog. geg. 30 4 Briefm.
Gossmann u. Frau, Leipzig-Lindenau 34. [1193

garantiert

Inletts ung Zettstoffe

Damen an n e Den ers, Je
o. 4Berlin W., Köthenerſt

ibfreier

9

nur Ia. Qualitäten.

Dampf-Bettfedern- rimigmn anstalt
(neuesten Systems D. R.-P Nr. 17975)Göning Comp.

Inhb.: Rob. Deike
Leinenhandlung a

Leiterstrasse, gegenüher Rathkes 3uehhandlung,

Spezial- Wäsche und Aussteuer- Gesehäft.

v C

m
erzeugt rosiges jugendfrisches Aussehen, reine weiße
sammetweiche Haut u. zarten blendendschönen Teint

à Stück 50 Pfg. überall zu haben.
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geſchieden hat; dann wird ſie durch ein
ſauberes, ausgewaſcher Tuch oder
einen Geleebeutel gegoſſen. Eine Form
wird mit kaltem Waſſer ausgeſpült und
etwas von der klaren Flüſſigkeit ein
gefüllt: wenn dieſe erſtarrt iſt, werden
die ſchön zerteilten Rebhühner darauf
gelegt und der übrige Aſpik übergefüllt.
Nach dem Erſtarren wird das Gericht
geſtürzt und mit Zitronenſcheiben
garniert. Zeitdauer der Bereitung

3 Stunden. M. L.s Dreimus. Wer ein beſonders
wohlſchmeckendes und leicht zu be
reitendes Mus kochen will, das ſowohl
auf Brot geſtrichen, als auch für den
Mittagstiſch ſehr zu empfehlen iſt,
kaufe gleiche Quantitäten Aepfel,
Birnen und Zwetſchen. Die erſten
beiden Obſtſorten ſchäle man ſorgfältig,
befreie ſie von den Kernhäuſern und
ſchneide ſie in kleine Stückchen. Die
Zwetſchen werden abgerieben und aus
geſteint. Auf je I kg dieſer Früchte,
alſo 4 kg im ganzen, rechnet man
2 kg Zucker, welcher zunächſt zum
dochen gebracht wird. Dann ſchüttet
man die zurechtgemachten Früchte hin

ein (ſtellt den Kochtopf nicht zu nahe
dem Feuer) und laſſe das Ganze etwa
2——3 Stunden langſam gar kochen.
Soll das Mus nicht für den Augen
blick verwandt werden, ſondern für den
Winterbedarf beſtimmt ſein, muß es
wenigſtens zwei Stunden länger kochen.
Sodann tue man es, möglichſt noch
kochend, in Häfen oder Steinkruken,
tauche ein ziemlich dickes Löſchblatt
(weiß) in Salizylſprit (bei jedem Dro
giſten für 10 9 erhältlich), decke es
über die heißen Früchte und binde die
Häfen mit Blaſenpapier raſch und
möglichſt luftdicht zu. Auf dieſe Weiſe
kann ſich das Dreimus lange halten.

Frau Marie F.
Ein ſchmackhaftes Gericht

von wilden Kaninchen Das wilde
Kaninchen findet bei uns in Deutſch
land nicht die Würdigung, die es
anderwärts, z. B. in Frankreich, ge
nießt, und doch iſt es ein billiges und
durchaus wohlſchmeckendes Gericht,
vorausgeſetzt, daß man es richtig zu
bereitet. Gebraten haftet ihm nun
einmal der eigenartige Kaninchen
geſchmackan, wie eben auch Hammel,

S

e

CANDIDA SEIFEN

SIND DIE BESTEN
AlLEINISE FABRKANTEN

H. SCHISGEES Ca.
BERLIN S. Puffkamerstr.ſ9.

Kartoffeln.
Nieren, blaue, Kaiſerkrone offeriert billigſt
I. WilKke, Weinberg 49, Teleph. 4304.

Brautschleier, Brautkränze
in friſcher und künſtlicher Myrte

Gold Und Silberkränze Straußfedern
Ballgarnituren »Dekorationsblumen

empfiehlt in großer J vahl [1237
KlIara Gasser, Berliner Strafe b.

Spezial- Geſchäft künſtlicher Blumen.

e
en

es. ee e2 e es Wirv

r ne

7 u M.Tausende Panſoohreiben

MerhonAaod Gedesveh.

Ziegen oder Haſenfleiſch ſeine Eigen
tümlichkeit hat. Wer dieſen Geſchmack
beim Kanin nicht liebt oder wünſcht,
dem empfehle ich folgende Zubereitungs

art: Das Kaninchen wird abgezogen,
gehäutet und in Stücke gehackt. So
dann läßt man es in Eſſigwaſſer ein
bis zwei Tage liegen. 125 g ge
räucherter Speck werden in Würfel ge
ſchnitten, desgleichen zwei mittelgroße
Zwiebeln, ein Eßlöffel gute Butter
zerlaſſen, Gewürzkörner, Pfeffer, Salz
und ein Lorbeerblatt hinzugefügt und
das Fleiſch mit einer entſprechenden
Menge kochenden Waſſers (ſo daß es
knapp bedeckt iſt) zugeſetzt. Man läßt
das Kaninchen nun ſo lange (etwa
2——3 Stunden) feſt zugedeckt, bei nicht
allzu Heftigem Feuer dünſten, bis das
Fleiſch ſich leicht von den Knochen ab
löſen läßt, entfernt die letzteren, ſchneidet
das Fleiſch in Würfel, bindet die Sauce
mit etwas Mehlſchwitze und tut zum
Schluß, je nach Geſchmack, ein halbes
Glas Rotwein daran. Statt deſſen
kann man aber auch etwas Eſſigwaſſer
hinzufügen, worin das Kaninchen ge
legen. Jn dieſer Sauce läßt man
dann das Fleiſch noch etwa eine halbe
Stunde ziehen. Als Beigabe ſind
hierzu Thüringer Klöße (aus rohen
und gekochten Kartoffeln mit ge
röſteten Semmelbröcken) ganz beſonders
zu empfehlen. Ein Kanin koſtet in
Mitteldeutſchland Provinz Sachſen)
0,90 bis 1,20 und reicht für drei
Perſonen reichlich zu Mittag aus.

Frau Helene Soblik.

Praktiſche Winke.

Das Reinigen von Gold
ſtickereien. Auszeichnungen an
Uniformen, Treſſen uſw. werden
wieder ſehr ſchön, wenn man ſie init
einer weichen Bürſte, die man in
Weingeiſt taucht, abbürſtet. Auch Ab
reiben mit Alaunpulver macht ſie
wieder hellglänzend. Man hüte ſich
aber, ſtark zu reiben ſowie eine harte
Bürſte zu nehmen, denn die Gold
fäden ſind leicht beſchädigt.

Fragen.
73. Junge Mutter: „Jſt es wahr,

daß Kinder durch den Genuß vieler
Süßigkeiten ſchlechte Zähne bekommen
Und was iſt gegen die vorzeitige Zer
ſetzung derſelben bei Kindern zu tun
Vielleicht weiß mir eine Mutter aus
Erfahrung guten Rat zu geben!“

74. Blondes Mariechen: „Könnte
mir eine liebe Mitleſerin für eine
Tochter zur Silberhochzeit der Eltern
ein ſchönes Kranzgedicht verſchaffen
Auch wäre ich für ein heiteres Gedicht,
zu derſelben Feier paſſend, ſehr dank
bar.

75. Mauerblümchen 37: „Jſt es
noch modern, geſtickte Wandſprüche für
Wohn nnd Schlafzimmer herzuſtellen
Welcher Art iſt die Arbeit

Antworten.
An Prafktiſche Hausfrau. (Frage 69

in Nr. 187.) Den beſten Klebeſtoff
für Tapeten ſtellen Sie ſich aus Roggen
mehl her, dem Sie in einem geeigneten
Gefäß unter beſtändigem UÜmrühren
kochendes Waſſer beifügen, bis das
Ganze dickflüſſig geworden iſt.

An Apfelkraut (Frage 70 in
Nr. 187.) Rheiniſches Apfelkraut
ſtellt man auf folgende Weiſe her.
Die Aepfel werden vom Kerngehäuſe
befreit und unter Beifügung von etwas
Waſſer gekocht, worauf der Saft mit
einem leinenen Tuche ausgepreßt und
nach Beigabe von reichlich Zucker ohne
Topfdeckel lange Zeit eingekocht wird,

„Sugatol“ NMaarfarhe

für Blond, Braun, Schwarz.
Keine Missfärbungen-

D Unschädlich.In Kartons à 3, 50 u. 7 AIk. im all. Friseur-,
Drogen- u. Parfüm. -Geschäften zu haben,
sowie direkt v. d. Fabr. Actien-Geseſlschaft
für Anilin-Fabrikation, Berlin 80. 36. 9450

GEORG M 0O0OK's Mö
gegenüber der Fontäne, 135, Breiteweg 135,

in den Räumen Parterre und 2. Etage.

bel-Hagazin
drittes Haus neben Cafe Hohenzollern

Kleiderschränke 30 75 x usw. r au it K 38 85 3e e e S u e m o usw. 85 110 Mark usw.Pteilerschränke 18-50 5 Zierschrünke 100 150 t wsFeieee e Srrierte e e Küchensehränke eehe v e Hettstellen 18, 24, 30 mit Matratzen 70 Küchenbüfetts 88 48Zugmehtise n 20 0 v d agehtoiletten 2140 Küchenstühle 2,50—3Rohrstühle e e v 2 Brokat Diwans 36 45 Küchentische eWalzenstühle e Plüsch- Diwans 6080 n Anrichten a rle 95807 Moquet- Diwans 65 85 Eimerschränkeee 10 15 wGanze Ausstattungen von 350 bis 5000 Mark usw. in streng reeller Ausführung 1i99Permanente Ausstellung von Musterzimmern in extra Räumen Vorzeiger dieser Annonce erhält extra Rabatt.

5 Pfennig
das Wort. Stellen-Anz7

Erſcheint in „Fürs Haus“ und ſeinen Nebenausgaben in Berlin, Br
Leipzig, Magdeburg.

Angebote

e Jn
Angebote
nſpr n,
H. 15790

angeliſches Fräulein oder K
i inderlteb, zu vier Kinder

zum 15. November oder ſpäter
ebote im Brief mit Zeu b

hen und hoto
Mülheim,

15816

demteher,

ing und fähi

wer mit 1 Kind, 23 J
mit Bild und Zeug

abſchrift an Wwe. Bergemann, Potst
Sennéſtr. 74, I.

Witwer mit zwei
Beamter in kleinem Ort Nord

deutſch Mädchen nicht ge alten doch
Hilfe für gröbere Arbeiten. haltsanſprüche,
Bild unter F. H. 15841 Verlin, Lindenſtr. 26.

S be für ſofort oder 15. Oktober zu neinem
neun Monat alten Kinde ein gebildetes,

ädchen, am liebſten Süddeutſche,
t Kindern hat. Nähen, bügeln

etwas Haus it erwünſcht. Offerten mit
Vild, Zeugniſſen und Gchaltsanſprüchen an
Fran Petzall, Jdar a. Nahe. 15820

das Liebe

Geſuche.
t allen

familiäre

Gebildetes
bew

katholiſch,

ver Wirkn us, Geſellſchaftoder zu r niſſe. Offertenn. KlavierkenF. H. 16880 Berlin, Lindenſtraße 26.

eiger
e eslau, Dresden, Düſſeldorf, Halle a. S., Hamburg, Hannover, Völn,
Aufträge ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle „Fürs Haus“,

r Million
Nuflage.

Berlin SW., Lindenſtraße 26.
Ae teres Fräulein, in allen Zweigen der
W Wirtrſchaft erfahren, ſucht zum 1. Oktober

ellung bei einzelnem Herrn zur ſelb
ſtändigen Führung des Haushaltes Offerten

Clara Wurzler bei:nſind zu richten an Frl.
Amtmann Müller, Hohenlobbeſe b. Görzke. 15881

Gebildete Dame, 34 Jahre, ſucht Aufenthalt
in feiner katholiſcher Familie in Brüſſel

oder der franzöſtſchen Schweiz, zwecks Erler
nung der franzöſiſchen Sprache, ohne gegen
ſeitige Vergütung. Dieſelbe iſt im Haushalt
bewandert und kinderlieb und gern bereit die
Hausfrau zu unterſtützen. Gefällige Offerten
unter F. H. 15817 Verlin, Lindenſtraße 26.
Gbildetes. junges Mädchen aus gut

erfahren im Ko
ſehrArbeiten,

[iösei
7 d J 4 TFzebildetes Fräulein, 83 Jahre alt, ſelbGang im Kochen und Haushalt ſucht

Stelle in gutem, ruhigem Hauſe, Mannheim
oder Umgegend bevorzügt. Offerten O. H. 99,
Straßburg im Elſaß, hauptpoſtlagernd. 1165838

unges Mädchen ſucht Aufnahme in beſſererW Familie, für die Zeit vom 1. November
1907 bis 1. Mai 1908 zur Ausbildung im
Haushalt und geſellſchaftlichen Umgangs
formen. Bei vollſtändigem Familienanſchluß,
ohne gegenſeitige Vergütung (Gutshans bevor
zugt). Offerten unter F. H. 18819 Berlin
SW.. Lindenſtraße 26
Welche von den Damen iſt in der Lage

D einer ihrer älteren Mitſchweſtern zu einer
Tätigkeit zu verhelfen, bei der ſie zugleich ein
freundliches Heim fände? Die Suchende hatte
ſeit vielen Jahren leitende Stellungen ver
ſchiedener Art inne, iſt geſund und arbeits
frendig. Näheres F. H. 18834 Berlin, Linden
ſtraße 26, I.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Schluſz der Anzeigen- Annahme

für den

W „Stellen-Angeiger“
iſt ſtets

12 Tage vor Erſcheinen des Heftes
FYVVVVYVVVVVVVVVVVVYVV



SächſiſchThüringſche Hausfrau 11
bis er ſirupartig iſt. Vorſichtig in Ausbleiben fernhalten Das ſetzt doch An B. S. Ur A. Z. Fragen, t I Ec le
Gläſer gefüllt, wird er nun beim Er voraus, daß man erſt in der Kneipe die bis Freitag einlaufen, werden erſt S S c
kalten zu einer ſteifen Maſſe. Man mit ihnen zuſammentrifft. Alſo, ihr in Er übernächſten Nummer veröffent A flö ſt
kann Apfelkraut oder Gelee auch her Ehemänner, auf, in die Reſtaurants, licht, da nächſte Sonntagnummer uflo ung
ſtellen indem man die Aepfel ohne damit wir uns gegenſeitig bavon ab bereits druckfertig iſt und meiſt ſchon der Knackmandel 78:
Waſſerzuſatz dämpft und dann wie halten! Wir ſind Jhnen für dieſen zur Augabe gelangt. Enkel Nelke.

vahr, oben verfährt. Wollen Sie ein recht Rat ſehr daukbar, Verehrteſte. Und An W. Wird erſcheinen. Preiſe empfingen
vieler ſchönes klares Apfelkraut haben ſo nun erſt: eine Frau ſoll berechtigt An K. T. Geſetzliche Erben der ueie St v We hofſtr. 3nen dürfen Sie die gekochte Maſſe mit dem ſein, Fehler zu haben, weil ſie eine zweiten Ordnung ſind die Eltern des z Jerhit S eite
Zer- Waſſerzuſatz nür ſehr mäßig preſſen, Vertreterin des ſchwächeren Geſchlechts Erblaſſers und deren Abkömmlinge. C ne Zeryjtere
tun am beſten filtriert man in dieſem Falle iſt? Ei, ei, ich wäre neugierig, welche d ternſtr.aus die gekochte Maſſe nur durch eine Ser Fehler Sie ſich als „Reformapoſtel Graphologiſcher r u

viette oder einen Beutel. Das Ein daraufhin geſtatten wollten Ein e Von unſereinnte kochen des Saftes nimmt ziemlich viel bißchen Liebe ſo nebenbei, nicht wahr n Abrepe ges
Aue Zeit in Anſpruch, Sie dürfen aber Das ſoll ja wohl modern ſein! Ein 50 Pfennt ſi

ltern dabei die Geduld nicht verlieren. wenig launenhaft gegen den Mann, l en netenffen Hausmütterchen. der wohl „Friedrichdienſte“ verrichten mfaſſerr mr u fügung. Gewinner erhaltendicht, Kochen Sie 1 Liter Weißbier, ſoll Langes Ausbleiben unter Kaffee An Onkel Oskar. Die große, auf Wunſch t Poſt zugeſandt.
dank Pfund Zucker, etwas Zimt und und Klatſchſchweſtern? Sie dürfen ſich dicke, breite Schrift verrät mir, daßein wenig gitronenſchale, quirlen d ann jageſtatten, was ſich der Mann nach Sie des Lebens errei ht. Zu der „Säch t
ſt es 3 Eigelb in etwas Waſſer und gießen Jhrem erſten Gebote nicht erlauben friedenheit leuchtet aus Jhren Augen e
e für dies hinzu. Je nach Geſchmack kann man ſoll. Hätten Sie nicht ſelbſt zugegeben, Es ſteht Jhnen gut, aber ein Hagellen auch Muskat oder Jngwer hinzufügen. zu dem „ſchwächeren“ Geſchlechte zu ſtolz und Junggeſelle wollen Sie i NLLe vlei.An Alte Abonnentin. (Frage 68 gehörrn, wir Ehemänner hätten Sie doch nicht werden. Jhren Va e a e

in Nr. 186.) Bordeauxroten Möbel ſür dieſe Entgleiſung ſonſt ohne Gnade ſcheine ich zu erraten: „Leben und rbezug friſchen Sie am beſten mit Auf an den Pranger geſtellt, ſo aber be leben laſſen.“ Nicht wahr Zepfel. Sirenen eintranden e ge

Je 69 bürſtfarbe auf, die Sie in jeder willigen wir Ihnen mildernde Umſtände. An Emmichen. Ein kleiner, neu m n
eſtoff Drogerie mit Gebrauchsanweiſung. er Einer vom ſtarken Geſchlecht. gieriger Backfiſch. Die kindliche Hand

zgen halten. Fr. K. ſchrift läßt ſich nicht ganz verſtecken,ren trotzdem Sie ſich die größte Müheihren geben. Etwas übermütig, unterdas nehmend, ja faſt kokett blicken Sie aufJhre Mitſchweſtern herab dabei haben

in 2 An Frau R. R. B., Gr. Dies Sie doch ein gutes Herz. Laſſen Sie tkraut Für dieſe Rubrik übernimmt die dorfer Str. Wir bitten Sie freund ſich dadurch nicht irre machen,
her. Redaktion keine Verantwortung. lichſt, uns Jhr Rezept für eine ſehr bleiben doch ein herziges Mädel
häuſe Zehn Gebote für Ehemänner. ſchmackhafte Krebsſuppe ohne Krebſe Citeratur.twas Das wäre ja ein großes Reformwerk, einzuſenden, damit wir es im Intereſſe 7 Smit was uns Männern eine Leſerin in aller unſerer Leſerinnen noch ver Sprechſtunde der Schriftſtelle:
und den zehn Geboten aufhalſen möchte. Frage 64 in Nr. 185 veröffentlichen Mittwoch und Sonnabend 2-—3 Uhr, Geſchei e i Se aohne Wo ſoll man denn eigentlich andere können. Die Mitarbeit an unſerem Helmholtzſtraße J d eng e er e el oser

wird, Ehemänner von dem langen, nächtlichen Fernſprecher iſt uns ſtets willkommen. (Eingang Weberſtraße). Pr. I. 1,05 franko d Verfaſſ-

Meine Damen
Durch die vielen Verbindh

C Atnka kann ich garantiert

Straussfedern
o cris a elzchwarz en

etern.ra permann e
Cuchversandhaus Morddeutschlan Ausverkaufar-, 23 himmelreſchstrasse 23. e in meiner hugterei übri gebliebenen Kupons

en bestehend inc Heuheiten der Herbst- u. Winter-Saison
S pekannt billigen Preisen!Ausverkauf in Herren-Anzugstoffen! S elohe sich in meinem Ausverkauf der von der

Ausverkauf in Knaben-Anzugstoffen! Versandgeschätt Ausverkauf Sommer- Saison Schellelslr. 10 i
Auswerkairf in Paletotstoffen! angesammelt haben. Ausverkauf übrig gebliebenen J nAusverkauf in Hosenstoffen! S zu Unglaublich Ruswerkauf Dessins zu ganz n e
Auswerkauf in Damentuehen! h Ausverkauf enorm herabge- S eAusverkauf jn Pamen-Kostümstoffen! V billigen Preisen! W Ausverkauf setzten Preisen!

a 77 ſowie Unterlagen, chZöpfe e n KündersrhuheHaar fertigt preiswert an

Wilh. Kessler, Friseur, Berliner ſüwwgtSlragss ges e d. e Hiegfried Alterthum am FSteir teldt,
1

1199 Hi Eſſ Breiteweg 165,att. ufong- en Mechanische Strumpffabrik mit elektr. Krafthetrieb e e

S r Tr erſere Ior1 ane 30 Fl. 00 koſtenfrei ib rauh i Anfertigung von Je 38,Labor. E. Walther, fiaſſe a. S., Stephanstr. 12. 2 otekrebsstr.Ausstattungen und Extra BestellungenFrauensehutz!
n Hhygieniſche Bedarfsartiſtel.

ln, Proſpekt gratis und franko. Reparaturen in kurzer Zeit
S Franz Lippold, Derſamgeſgaſt Anstricken und Anweben
ſſerer getragener Strümpfe, ſ[1218mber auch wenn dieselben nicht von mir gekauft sind.t Margarine ürin zum wirklichen Fabritvreiſe xrn 60 Pfg. per Pfund, Empföhls mein reichhaltiges Lager in
elneg allerfeinſte Tafelware ch friſch, daherhen ſadellos im Geſchmack
S Verſand nach auswärts

gegen Nachnahme in 9 Pfd. netto Jnhalt

Pak. empf. (1238
z Margarine-Versand- Haus

Heinrich Hess, Hagdeburg, Annastr. 29.
e

Tapetenfanrik Magdeburg verkarſeſtellen:
205 G. m. P. X. rh Otto Rempfe

Gold-, Silber Akfenicewaren.

Vranz Willecke, u
I Eeke Prälatenstrasse. Viktoriast a Nr. 15 Ecke Prälatenstraese.

Kaiſer Wilhelmplatz 9, Fernſprecher 5561
Breite Weg 257, Ecke Molktkeſtr. 4556
Fabrik: Rogätzerſtr. 45/54, 1642
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12 Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
Je e eeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeo Sr S Se

ausgeſchloſſen.

Die Löſt

Hausfrau“, Magdeburg

u D W t i

e

Für die richtige Löſung dieſer Aufgabe ſetzen wir obenſtehende 50 Preiſe aus.

entſcheidet nach Vorſchrift des 8 659, 2 des Bürgerl. Geſetzb. das Los. t
an die Einſender von 50 annähernd richtigen Löſungen verteilt Beamte des Verlags und deren Angehörige ſind von der Preisbewerbung

Regierungſtraße einzuſenden.

dieſe HZeichnung?

FPreisaufgabe der „Säehsiseh- Thüringsehen Mausfrau“

p an deren Cöſung ſich jedermann beteiligen Rann.
9

3 50 Preiſe2 im Geſamtwerte von über2 ne 300 Mark.8 L. Preis: Eine goldene Ahrim Werke von 70 Mk.

2 2. Preis: Eine Nähmaſchine imWerte von 55 Mk.
3. Preis: Wäſchegegenſtände n.

Wahl im Werke von 40 Mk.

O 4. Preis: Kleiderſtoff nach Wahl5 im Werke von 30 Mk.5. Preis: Schuhwaren n. WahlS im Werke von 15 Mk.5 6. Preis: Goldwaren u. Wahl5 im Werke von 15 Mk.5 7. Preis: HaushaltungsgegenS ſtände n. W. i. Werte v. 10 Mk.3 Preis: Solinger Stahlwaren5 i. Wahl im Werte v. 10 Mk.9. 13. Preis Ein Gebrauchs

S gegenſtand i. W. v. je 5 Mk.14—13. Preis Je ein Zand
von Hurchard, „Häusliche
Küche

2 19.--28. Preis Je eine Sammkung „Roman-Perlen“.
29.50. Preis: Je ein ſpan

unender Roman, 600 Sritken.

Laufen mehr wie 50 richtige Löſungen ein, ſo
Gehen richtige Löſungen überhaupt nicht ein, ſo werden die Preiſe

gen ſind mit der Aufſchrift „Preis-Aufgabe“ auf einer Poſtkarte an die Schriftſtelle der „Sächſiſch-Thüringſchen
Schlußtermin für Einſendungen 25. Januar 1908.

Verlag der „Sächſiſch-Fhüringſcher Hausfrau

Bee enden S

Herwann Klngenberg,

Sehoboladen- und Zueckerwarenlabnil,

Magdeburg-Neustaclt,

Hakgo, Tee Wege
zipan. gebr. Aandein, Huſtenhilt,
Waffelbruch, Erfriſchungs-Zonbon im

Einzelverkauf zu Fabrikpreiſen.
Ueber 40 Verkaufsſtellen in allen
größeren Städten Deutſchlands.

Zu Magdeburg
Zerlinerſiraße 1hb, Jakobſtraße 19,

eiteweg 248, Zeaumontſtraße 14.
Halberſtädterſtr. Schönebeckerſtr. 41.
Sudenburgerſtraße 24, Goetheſtraße 19,
Agnetenſtraße 1, Lübeckerſtraße 18,

1 Schmidtſtraße 45/46.

Sanatonr,
Anparat zur Herstelinng Kohlen-
sanrer Bäder in IIause, nen100, (ſtatt 120 mit allem Zu

Rabattsparmar len.

ar Glück
/18 P ſche 18

nenWäsche Hlosentrager etc.

illigete Preis

W

königin lubsen Fag, Magdeburg

Beaumont-
strasse 2.

am Kaiser

Heilstätte für helm
Herz-, Merven- und

Stoffwechselkranke
Ersatz für Nauheim.

Ausführliche
Prospektedurch gen m Herzuntersuchung mit
Besitzer Köntgenstrahlen,G. Jacobs. M Blutdruckm essung ete.

e

I

Ersatz für Nauteim,

Aerzil. Leit.-
Dr. med. Tiebel,

S Spezialarzt ſ.
ohysiſe. c
3ehandlkur g 9

Tamarincken
ab führende Fruchtpastillen) sind a

Apo. ne
(mit Sohokolade umhütſte, erfrisohende,

angenehmsts und wohlsehmeokendste
Aas

61I II Abrührmitte7

F. Kinder. Frwachs en S.

in fast allen Mpotheken.
Allein eoht, wenn von Apoth.

Bezugsquelle
!!Kein Lade

nennen

Fahrrädern

Laternen,

Große Ans i
Bißtoria Nähmaschinen Alte R

werden. in Zahlung genommen.
Teilzahlung geſtattet

und billigſt ausgeführt.

Für Frauen
Uygien. Bedarfsartikel,

Rich. Freisleben,Dresden 1, Postplatz Z.
S fragen werden Prompt erledigt.

Schacht. (6 8t.) 80 Pf. einzeln [5 Pr.

n!!
Groß. Lager von Zegir

s in allenges Fabrikat? Ferner

äder

Reparaturen werden vom Fachmann prompt
[1095

Ww. Ag. Risehke, a n

Sphlkannen,Spritzen usw. Hilſe gegen Störungen.
9869
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S e e eDie ſoeben erſchienene Nummer enthält:

Zwei Vorläuferinnen der Frauenbewegung. Der Acht
uhrladenſchluß und die Frauen. Kindeswohl. Zleines

Fenilleton. Fernſprecher.
Die B.eF. bietet eine aktuelle Ergänzung zu jedem Frauenblatt,

Volks Ausgabe
e

Die „Deutſche Warte“ iſt durch alle Poſtanſtalten zu beziehen.
Allgemeine Ausgabe wöchentlich 7mal) 3,00 Mk. viertelfährlich.

(wöchentlich 7mal) 2,10 Mk. vierteljährlich.
a

Den weltherühmten Roman

„Die drei Musketiere“ v. A. Dumas
und noch 6 ſpannende Romane dazu
D. zuſammen 16534 Seiten J
für nur 75 Pfg. (zuzüglich 30 4 für

Frko.Zuſendung).
Beſtellungen ſind zu richten an das
Deutsehe Drueh- Vorlagshaus,

G. m.Berlin W. en raße 26.

Sächſiſch Thüringſche Hausfrau Magdeburg 6. Oktober 1907.

Nolzmaeher's

Darketthohne
Fabrikanten:Holmachor C Patté, Magdebuse,

Preisgekröntes Fabrikat
zum Bohnen von Parkettböden, g gestrichenen Fussböden
und Linoleum, sowie zum Aufpolieren von Möbeln ete.

e m
a anerkannte Zu haben in Büchsen

orzüge: 3 5e h à 50 Pfg. und 1 Mk.Desinßzierende in den meisten besseren

Wirkung eKolonialwaren-angenehmer Geruch, d D. handln rogen handlungensparsamster 2Verbrauch.
e

Vor Nachahmungen wird gewarnt
Man achte genau auf die Schutzmarke. [1249

Zis früh um fünfe
iſt jeder Fußboden ſteinhart trocken, welcher abends mi

Prange's Bernstein-Oellack mit Farbe
geſtrichen worden. Derſelbe trocknet ohne nachzukl e beſitzt vorzügliche Deckkraft und iſt
an Glanz und Haltbarkeit unübertroffen. 2 Pfd. 5 Pfd. 3.50 10 Pfd. 6.80 4inkl. Büchſe, ausgewogen 1 Pfd. e bei 10 Pfd. à 60
Erwin Prange, Lackfarben-Fabrik, Berliner Straße 29, Ecke Schmiedehofſtraße.

150000 Mark
werden zur Ablöſung einer zweiten Hypothek
auf ein Berliner Geſchäfts und Fabrikhaus,
im Mittelpunkt der Stadt gelegen, zum
1. Januar 1908 geſucht. Offerten unter
L. 7462 an das Zerliner Znteſligenz- Contor.
Serlin SW. 68, Lindenſtraße 26. [1231

Fern

Kuktſcherſtr. 7.

Möbelſtoffe
Gardinen

Dekorationsſtoffe

Matratzendrelle
S Polſter- Material

GardinenStangen
in Meſſing und Holz, alle Farben.

0. 8. Müller.

2
Sirhüche un ſo

aumen

Aneiny les Fehrohhrot L.

für Magenleidende ärztlich empfohlen.
Jeden Abend friſches Weißbrot.

Wiener Feinbäckerei von [1061
Ed. Sterling, Steinstrasse S.

Goldene Medaille 1907.

Juvanas
Kaffee Würze

feinster Kaffee Zusatz, gibt dem
Kaffee lieblichen Geschmack und
prachtvolle goldbraune Farbe. [1242
Paket 20 Pfennig überall käuflich

Paul Bähr, Magdeburg,
Himmelreichstrasse 1.

„Die Konſerven von Frau von S.
Sür 1 MNark, eleg. gbd. 1,50 Mark zubeziehen durch alle Such handlungen und vom

Deutschen Druck-u, Verlagshaus(Am.b.ll.) Berlins

Aeehte

besten

u. billigsten
Gaffee-Zusat2
und Caffee-Ersat2.

M. Schmeisser's

Hausfrauen!
Verwendet

nurals Be
affee

h r e95 ewürze, Schwitzme xtrakte uſw.Saucen Würfel. Es gibt nichts Beſſeres und Einfacheres

Probeſendungen von 10 St. für 1 in e durch M.

Wilh. Sehwenckert
Kaffeebrennerei Stern“.

Delikatessen-, Fluss- u. t an

Kaffeegrossbhrennerei-

(aviar, Austern, bänseleber-Pasteten.

Smtliche Artikel für die feine RKütche.

Lebende Hummer. Lebende Flussfische.

lebendfrisohe Seefisohe,

5Sohwenckert's Kaffee-Mischungen
das Pfd. O.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00, 2.20, 2.40 M.

werden bevorzugt, weil hervorragend im Geschmack. [u7se
h

Stück 10 Pfennig den ohne weiteres an Fleiſch, Wild und Geflügel aller Art für 6—8 Perſonen, Tages

altvolle, ſämige Saucen, ohne jede weitere Zutat, ohne Wurzelwerk, Kücheukräuter,Bräunt zugleich den Braten Milltonenfach dewährt und empfohlen.
Mißlingen ausgeſchloſſen Ueberall zu haben.

Schmeisser“s Näührmittel- Fabrik, G. m. b. H. Leipzig. 1248

Allerfeinſte
Fervelat u. Salami a Pfund 1,80 .4Pomm. S J a Pfund 1, 15hier. Nachnahme. fiarsAdolph die Schlawe i. Pomm.

Jeden Dienstag u- Freitag
frische Wurst.

Selboteingekocehtes Pllaumenmus
Fr. Ziep, Berlinerstr. 1. Fernſpr. 8251.

Wo nicht erhältlich.
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GelegenhbeitskKauf.

25 Ballen
Prima Plüsch-r eppiche,
150 St. hochfeine

Plüſch Tiſchdecken,
80 Garnituren

Portieren v. 4 Mk. an,
2 Waggon

Linoleum,
a Mtr. von 75 Pf. an,

120 Vallen

Tapeten
zu auffallend billigen Preiſen.

9 Königshof

278]

Inhaberdiſhin he
vorm. Joh. Fr. Pfau.

Mitglied des Rabatt- Spar Vereins.

C

chesbute

o ZzSNrTE
Jlic e und gut

A. MULLER
6RAPHISCHE KUNST-ANSTALT
I ALLE S. SEBERSTB. 22.

[1281

Wo Kauken wir unsere blut-
frische Fische u. Räucherwaren?
Man bei Aug. Bichter, Fiehhandlung

Magdeburg, Breiteweg 89/90. Fernruf 2953.
Größtes Spez. Geſch. a. Playe. Ehrenpreis u.

LobAnerkennung, KochkunſtAusſtellung.

12183

äf eCGeschäfts Anzeigen
Wort 2 pPfennig.

Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von
Geſchäfts leuten, von Lehr- und
Unterrichts- Anſtalten uſw. Aufnahme.
Schluß der Anzeigen- Annahme Sonnabends.

Klavier-Unterricht, franzöſiſche Nachhilfe erteilt Roſe, Sternſt raße 8.

Knaben- e fertigt an Frau Ciln
Schmidt, Bismarckſtraße 16.

Roman „Die Bukanfer“, 781 Seiten,
1 nur 66 b „SächſiſchThüringſche Haus
frau“, Kegierungſtraße 14,

e

Privat-Anzeigen.
Wort l Pfennig

In dieſer Rubrik finden nur Anzeigen von
Priv atleuten Aufnahme geſchäftliche Anzetgen
ſind ausgeſchloſſen. Für Chiffregebühr werden
20 Pfennig extra berechnet. Anzeigenſchluß

Sonnabends Mittag.

1 Puppenwagen, gut erhaltener, alter,
zu kaufen geſucht. Fritz Kyeck, Tapezierer,
Krummeberg Nr. Za.

Handſtickapparat für Hochſtickerei, noch
ganz neu, mit ſämtlichen Zutaten iſt billig
zu verkaufen. Offerten unter H. 200 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

1 Winterüberzieher, für ſtärkeren
Herrn und Stiefel, 31 em lang, zu verkaufen
bei Wolff, Schroteſtraße 68.

An diesem
Schild sind die

Läden
erkennbar,

Singer Co., Nähmaschinen Act. Ges.
Magdeburg, Breiteweg 189/190, vis-d-vis Café National,
Jakobstr. 41, Nähe der Peterstr.

in denen nur
SINGER

Nähmaschinen
verkauft werden

Fernsprecher 3823. [1235

E Straußfedern D
werden r jön in allen modernen Farben gefärbt,

ohne zu leiden, täglich gereinigt u. gebrannt bei

Frau Narie Rayser, Spitzenwäseh., Sehwibbogen 9,
Auch werden Spitzen jeder Art wie neu hergeſtellt u. Gardinen gewaſchen, gefärbt u. geſpannt. 1256

Patentbureau
Paul Haves, Ingenieur

Halle a. S.
Merseburger Strasse 161.

Erwirkung und

v

Tel. 555.

Vertretung von
Schutzrechten in allen Staaten.

Grösste Aufschnitt- Auswahl
für den täglichen Bedarf und für Gesellschaften.

36 bis 40 Sorten ausgesucht feinster
Fleiseh- und Wurstwaren, Kouladen, Dasteten.

einer Kcise,
Reiche Auswahl

Fischkonservwen.
feinster Liköre

[1280

Kognak, Rum, Arak, Macleira, Sherry,
sowie Rhein-, Mosel- u, Borcleaux-Weine,
Delibatessenhäl. Karl Hinze, Wihbelnstr 19.

e
iarrenbanclung:
2 8ngros. Versand. 8ndetail.

Otto Krecht,
3 alle a. S., Narz 50. 8 3

AAAA

h

An

Ernst Jäger
Buchhandlung g
Leihbibliothe k.

Modernes Antiquariat
Halle a. S., Geiststr. 23,

vis-à-vis Thaliasle““.

Lehrinstitut für Naturheilkundige.nDer nächſte Jahreskursus zur Ausbildung von kuntige.

beginnt am g. Januar 1908.
21. Lebensjahr vollendet haben.
behufs Erlernung der Unterſüchungsmethoden.
A. Orthey, Berlin S., Sebaſtianſtr. 54/55.

Cordes““ Zekleit

Aufgenommen werden Damen und Herren,
Gründlicher,

die das
wiſſenſchaftlicher Unterricht. Polikliniken

Auskunft erteilen die beiden Lehrer.
M. Köhler, Zerlin W., Frobenſtr. 6, I.

ungs- Akademie

Magdeburg, vis-à-vis Katharinenkirche.
Grösste und feinste Zuschneide-Schule am Platze
Extra-Kurse für Familienbedarf. Separater Saal.

a Ausbildung für den Beruflernen enaoter Damengarderobe.
Feinste Referenzen.

Sehnitmuster a nach Mass.
1222

Gr Dallibor,
rmacher, e

14 Sohretqorergtrasse i
Alle Arten Unren
ſelbſt wenn dieſelben noch ſo alt

72 und fehlerhaft, werden gründlich
repariert unter Harantie.
Neue Feder Mark.
Uhr reinigen 1 Mark.Aeue Uhren u. Kekten sehr sehr preiswert

Fran; Drerler
Uhrmacher (1206

40 Jacobſtraße 40
De revpariert jede Ahr und billig
Goldwaren, Uhrenhandlung

und optiſche Artikel.

gean Atelier
Richarch Sass,

Breiteweg 56. Tel. 4403.
Teilzahlung gestatt, (ohne Preiserhöh.

Strengste Diskretion
2zugesichert.

Zahn ziehen schmerzlos.
Spez.: Porzellun-, Gold-, Silber-,

Amnlgam-, ZAement-Plomben.

Solicie Preise.Franeneien
verſch. Art, Störungen uſw. beh. m. beſt. Erfolg

P. Ziervas, Kalk (RhId.) 31.
Frau B. in K. ſchreibt: „Beſten Dank,

Jhre Kur wirkte ſchon nach 83 Tagen.
(Rückporto erbeten). [1151
r

Nähmaschinenalle Syſteme, auch

ohne Anzahlung,
wöchentlich l Mk.

Abzahlung.Bei arrahlung hoher Rabatt-
Hocharm. Langſchiff 50 Mark

Reparaturen billigſt [1264
Breiteweg 272.
Fried. Schrader

Geldschrankſabrik

Peter Strasse No. 12.
Geldschränke,

eigenes Fabrikat, feuer- und diebesſicher,
in anerkannt äußerſt ſolider Ausführung

von 125 III an

Kassetten von 4,50-30 E.
Kopierpressen von I N. an
Nähmaschinen von 60 I. an
Wringmaschinen von [5 II. an

Johns Volldampf- un
VSehmidtsPatent-Waschmaschinen

von 25—60 Mk. [12654
Probemaſchinen ſtehen grat. z. Verfügung

Fernſprecher 3209. Preisliſte frei.

SFrauen-
leiden jeder Art, e e uſw.behand. Rarrich, Köln-raunsfeld 232.
Frau B. in N. ſchreibt mir „Jhre Kur hat
großartig gewirkt.“ Rückp. erb. [11 la
Wundervolle
volle Körperform durch
Nührpulver „„Thülosiaärztl. empfohl. Watentamtl S
geig )preisgek. Berlin 1904, i.
3-4 Woch. bis 18 Pfd. Zu
nahme. Garant. unſchädlich.
Viele Anerkenn. Kart. 2
Nachnahme 2,50
8 Kart. franko 6

R. H. Haufe, r

Berlin 702, ebe en 21115] Straße 70.
Verantwortlich für die mit verſehenen Artikel: Frau Clarg Tulke, Magdeburg, für Moden: R oſe Linderfür alles übrige: Dorothee Goebeler, Verlin. Druck und Verlag Deutſches Druck und Periagehane

G. m.
mann, e für Jnſerate und Preisrätſel: Carl Fiebtg, Magdebur

v. H.), Zweigniederlaſſung Magdeburg, Regierungsſtraße 14.

e

9
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